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Moskau, den 29. Oktober (TASS).
In der Sowjetunion begann die Vorberel-

tung zu den Wahlen in den Obersten So-
wjeits der Sowjetunion, das höchste Organ der
giaatsgewalt. Alle Bürger der Sowjetunion,
die das 18. Lebensjahr erreicht haben, werden
anabhängig von Rasse und Nationalität, Glau-
densdekenntnis, Blldungsgrad, Aufenthalis-
dauer an einem bestimmten Ort, Vermögens-
verhältnissen, früherer Tätigkeit oder Ge-
zchlecht an den Wahlen teilnehmen.
in dem wahrhaft volkstümlichen Wahlgesetz
der Sowjetunion spiegelt sieh die Gewissens-
freideit als eins der Grundlagen der Ver-
fassung der Sowjetunion wieder. Leute be-
nebiger Glaubensbekenntnisse und bPriester
aller Religionen können in voller Gleich-
berechtigung mit den Börgern, die Keiner
Religion angehören, Wähler sein und in den
Odersten Sowjet der Sowjetunion gewählt
werden.

leder kann nach seiner Fasson
seligq werden

Man kann mit Fug und Recht sagen, daß
es kaum eine Religion gibt, die unter den
vielen Nationalitäten, die in der Sowjetunion
wohnen, nicht vertreten wäre. In der russi-
schen Föderation in der Ukraine, in Belo-
rubßland in Georgien, in der Moldau gehört
ein bedeutender Teil der Bevölkerung der
russischen orthodoxen Kirche an. In Litauen
gibt es Katholiken, in Lettland' und Estland
Protestanten. In Aserbeidschan leben Moham-
medaner-Schiiten, in UVsbekistan Mohammeda-
ner-Sunniten, in der burjstischen Mongoles
findet man Buddhisten und weiter im Osten
Anhänger des Konfuzius. Unter den russischen
Orthodoxen und Protestanten bestehen ferner
zahlreiche Sekten.

Die Anhänger aller dieser Religionen und
Sekten können in der Sowjetunion in aller

ihre Glaubenslehre ausüben,Freiheit ihre
Das spunische Gefüngnis

(SNB) Auf der Pariser Weltgewerkschafts-
konferenz erhoben die Vertreter der Gewerk-
schaftsbewequngen aller demokratischen
länder von neuem ihre Stimme für das
ſpanische Volk, das sich heute immer
noch unter dem faschistischen Joch befindet.
Franco, der 1936 der erste Lakai des inter-
nationalen Faschismus wurde, macht heute
verzweifelte Anstrenqungen, um sich an der
Macht zu halten. Er will der Welt einreden,
daß das heutige spanische Regime mit dem
Faschismus nichts gewein habe, und hat zu
diesem Zweck in seiner Regierung die Ver-
&chledensten Umstellungen vorgenommen, die
jedesmal mit großem Reklamegeschrei in die
Welt hinausposaunt wurden.

Franco, der sich auf die Reaktionäre in
den angelsächsischen Ländern zu stützen
sucht, verspricht die Wiederherstellung der
Monarchie in Spanien und nahm vor kur-
zen eine Reorganisation seiner Regierung vor.

Diese sogenannte „Reorganisation“ hestand
darin, daß einige jener Monarcçhisten, die 1942

on den machtgierigen Falangisten aus der
Regierung getrieben wurden, jetzt wieder
Ministersitze erhielten. Formel] schied aus
dem Kabinett der Sekretär der Falange,
Arrese, allgemein der „spanische Heß“ ge-
nannt. aus. Dafür wurde der „spanische
Rosenberg“, Questo, Justizminister, der „spa-
dische Ley“, Giron, ist Arbeitsminister ge-
blieben. Es ist also durchaus ein Kabinett
alter Falangisten.

Der Beschlus der Berliner Dreimächte-
Konferenz, Franco-Spanien nicht zu den Ver-
einten Nationen zuzulassen, zeugt davon, daß
sich von den Tricks der Madrider Hitler-
faschisten niemand irreführen läßt.

Das ſtehende Heer Spaniens zählt 700 000
ann und verschlingt 51 Prozent des gesam-

ten Staatshaushalts; außerdem gibt es noch
e sogenannte „falangistische Garde“, und

ich die Falangistische Partei selbst hat halb-
nilitärische Aufgaben. Nicht zu vergessen
ind die Katholischen Kirchenfürsten Spaniens,
e ein Drittel des Grund und Bodens, Grob-
etriebe und Propagengeinetitute desitaen
v alle Grobgrundbesitzer mit und ohne

iel, die den Bauern das Land weggenommen
n, das diese unter der Republik erhaltenhatten. Weiter waren 20 Prozent der spani-

teil.
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für die Provinz Scochs en

reliqiöen Gebräuche bei Geburt und Konfir-
mation, bei Hochzeit, Tod und Begräbnis ein-
halten. Jeder Sowjetbürger hat das echt,
zu glauben oder nicht zu glauben.

Das ist reine Gewissenssache.

Die Bürger, die einer Glaubenslehre ange-
nören, haben das Recht, ihre religiöeen Ge-
meinden oder Gruppen zu gründen. Sie ver-
fügen über Kirchen, Gebetshäuser und Kultus-
gegenstände. In ihren Gebetshäusern und
Kirchen Können die Gläubigen in voller Frei-
heit ihre Predigten hören. Es ist auch er-
laubt, religiöee Umzüge unter freiem Himmel
zu Vveraänstalten.

Reliqiöse Gemeinden oder Gruppen Können
ferner aus ihrer Mitte ihre Beamten, ihren Vor-
steher, Sekretär, Kassenwart wählen, Können
Geistliche zur Tätigkeit in ihrer Gemeinde ein-
laden und Geldsammlungen veranstalten. Ihre
Rechte werden vom Staat unter bdesonderen
Schutz gestellt. Das Strafgesetz bedroht jeg-
lichen Versuch, die Ausübung religiöser Hand-
lungen zu stören, mit Strafen. Die religiösen
Gemeinden Können ihre kirchlichen Religionen
so grüönden, wie es das Kirchenrecht der be-
trefferiden Religion fordert. So z. B. hat die
russische Orthodoxe Kirche ihr religiöses Haupt
im Partriarchen, dessen Sitz Moskau ist. Beim
Patriarchen besteht eine Synode, die aus
Bischöfen gebildet wird. Das Patriarchat hat
seine höhere theologische Lehranstalt und gibt
eine eigene Zeitung heraus, in der Predigten
und Aufsätze über religiöse Fragen vnd Mit-
teilungen über Ereignisse aus dem Leben der
Kirche abgedruckt sind. Der Patriarch ernennt
die Bischöfe für alle bischöflichen Sprengel Im
Jahre 1945 fand in Edsah Misdschan die Wanl
des Katholikos aller Armenier statt. An dieser
Wahl nahmen Vertreter nicht nur der Sowjet-
armeniet, sondern auch der Auslandsarmenier

Auch Mohammedener, Buddhisten und
überhaupt sämtliche Glaubensbekenntnisse, die
in der Sowjetunion bestehen, haben ihre ktreh-
lichen Organisationen.

schen Aktiengesellschaften in deutschem Be-
sitz, weitere 40 Prozent wurden teilweise von
Deutschen Kkontrolliert. Doch diese Angaben
sind nicht vollständig. Es bleibt noch das
getarnte de utsche Kapital. Franco hat
allein in diesem Jahr 30 000 Pässe gegeben.

Die spanischen und deutschen Faschisten
haben das Land in ein Gefängnis verwan-
delt. Wie ein mexikanischer Journalist fest-
stellt, gibt es heute in Spanien ungefähr
200 000 politische Gefangene, von denen
26 000 zum Tode verurteilt wurden,
und die „Tribune de Geneve“ schreibt: „Hun-
ger und Elend veranlassen die epanische Be-
völkerung, die Städte und Dörfer zu verlassen
Sie ziehen in die Berge zu den Partisanen.
deren Zahl ununterbrochen wächst. Die anti-
faschistische Partisanenbewegung in Spanien
wird von der Hohen Junta der nationalen Ein-
heit geleitet.

Alle wahrhaft antifaschistischen Kräfte

ſeligionsfreiheit in der Sowjetunion
Von Professor Le win, Doktor der jurlstischen Wiscenschaften.

in der Sowjetunion ist die Kirche
vom Sfaat getrennt

In einem Reich, in dem es so Viele
Religionen und Kirchen gibt, kann auch nur
eine solche -Trennung wirkliche Glaubens-
freiheit und Gleichberechtiqung aller Religions-
bekenntnisse verbürgen. Der Sowjetstaat
mischt sich nicht in die inneren Angelegen-
heiten der Kirche. Im Gegenteil. er nimmt
Rücksicht auf die Bedürfnisse der Kirche und
achtet die Gefühle der Gläubigen. Es können
z. B. auf Wunsch der Kranken oder der An-
gehörigen eines Verstorbenen in Kranken-
häusern und auf Friedhöfen religiöse Hand-
lungen vorgenommen werden, obwohl Kranken-
häuser und Friedhöfe unter der Verwaltung
staatlicher Behörden stehen. Die Staats-
druckereien nehmen Aufträge von Kirchen,
Gebetbücher zu drucken, an und die staatlichen
Papierfabriken liefern für diesen Zweck Papier.

Gewissensfreihen wird respektiert
Alle diese Tatsachen bezeugen, wie weit-

gehend in der Sowjetunion die Gewissens-
freiheit respektiert wird. Wir müssen betonen,
daß die in der Sowjetunion bestehenden
Kirchen diese ihre Freiheit gebührend ein-
schätzen. Während des großen Vaterländischen
Krieges bekundeten alle Kirchen der Sowjet-
union ihre aufrichtige Vaterlandsliebe und
riefen die Gläubigen zum heiligen Kriege gegen
den faschistischen Aggressor auf. Alle Kirchen
sammelten Geldmittel für die Rote Armee Aus
den Geldmitteln, die beispielsweise von der
russischen Orthodoxen Kirche gesammelt wur-
den, wurde eine Tankkolonne ausgerüstet, die
nach Dimitri Donskoi, dem russischen Heer-
fimirer des 14. Jaärhunderts, benannt ist. Viele
Geistliche nahmen tatkräftig am Partisanen-
Kampf gegen Deutsche Okkupanten teil. In
dem siegreichen Kampf gegen den Faschismus
verteidigte und behauptete die Sowjetunion
die im Oktober 1917 errungenen Freiheitsrechte,
darunter auch das Recht auf Gewissensfreiheit.

SNB

Spaniens haben sich unter der Losung der
Wiederherstellung der spanischen demokra-
tischen Republik und der gesetzmäßigen Ver-
fassung von 1931 zusammen geschlossen. Der
Kampf für die nationale Einheit wird auch
innerhalb der spanisch-republikanischen Emi-
gration selbst geführt. Ein wichtiger Schritt
zu dieser Einheit war der kürzlich abgehal-
tene Kongreß des spanischen Lohnarbeiter-
verbandes in Toulouse.

Die internationale Arbeiterbewegung ist an
der Zerschmetterung der in Spanien herr-
schenden faschistischen Clique 2zutiefst inter-
essiert. Auch die öffentliche Meinung der
demokratischen Länder kann und darf sich
nicht damit rufriedengeben, daß in Spanien
nach wie vor die falangistischen Inquisitoren
an der Macht sind, und in den Vereinigten
Staaten von Amerika, in England, Frankreich
und in anderen Ländern fordern die Arbeiter
und verschiedenen öffentlichen Organisatio-
nen ihrer Staaten den Abbruch der diploma-
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen 2ur
Regierung Francos.

GG V rrDie Giftviols in der Hosentusche
Ein Kriegsverbrecher nach dem andern wir aus dem Schlupfwinkel geholt

Ein vertraufer Hieifersheifer Himmiers,
der Ss- Generalleutnant Graf Georg Hen-
ning von Bassewitz-Behbr, wurde in
Bre men verhaftet. Bei der Unter-
suchung des Gefangenen stellte man fest, da
er in seiner Tasche eine Giftviole hatte, ähn-
ch der, wie sie Himmler benutzze, als er bei
seiner Gefangennahme Selbstmord deging.

(SNB) Otto Abet2z, der frühere Bevoll-
mächtigte des Auswärtigen Amtes beim Deut-
schen Militärbefehlshaber in Frankreich,
wurde am Donnerstagnachmittaqg nach drei-
monatiger Fahndung in einem Ssanato-
rium bei Todtmoos im schwar2-
wald von einem französischen Leutyant und
einem Feldwebel verhaftet.

Verfahren gegen Rundstedt und Kesselrino
(SNB) Der Neuyorker Rundfunk meldet

aus Nürnberg, daß die Generalfeldmar-
schälle von Rundstedt und Kesselring in
einem späteren Verfahren als Kriegsver-
brecher vor das ſnfernationale Niisrtribuns!
gestellt werden. Rundistedt war demischer

Oberbefehishaber in Frankreich, Kessei-
ring Oberbefehlshaber in Italien.

Kriegsverbrecherprozesse auch in
lLudwigsburq

Alle künftigen Verbrecherprogesse
der amerika-

(SNB).
westlichen Militärdistrikts

nischen Besatzungszone werden in Lud-
wigsburg verhandelt werden. Zwei Ge-
richtshöfe werden in einem Häftlingslager bei
Ludwigsburg zu diesem Zwecke eingerichtet.

des

Prozeh gegen dänischen Exminister
Kopenboagen (TASS). Am 23. Oktober beqann

die Gerichtsverhandlung o2gen Gunnar
Larsen, der während der Bbesetzungszeit in
Dänemark den Posen eines Eisenbabnminjs ters
innehatte. Larsen ist angeklagt. mit den Be-
setzungsbehörden in ungehöriger Weise 2u-
samwen gearbeitet zu haben. Auf der ersten
Sitzung stellte das Gericht fest, daß Larsen das
Oroan der dänjechen Hitleristen „Fedrelandet“
mit 25 000 Kronen versorgte.

et
Verlagsort Halle (Saale)
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Der Schritt vorwärts
Halle, den 29. Oktober.

Unter diesem Titel veröffentlichten wir im
„Volksblatt“ einen Befehl des Obersten Chefs
der Sowjetischen Militärverwaltung in Deutsch-
land und Oberkommandierenden der Gruppe
der Sowjetischen Besatzungstruppen in Deutsch-
land, Marschal] der Sowjetunion Shukow,
der den deutschen Verwaltungsorganen in den
Provinzen und föderalen Ländern in der so je-
tischen Besatzungszone das Recht einräumt,
Gesetze und Verordnungen zu erlas-
sen, die nicht den Befehlen des Kontrollrates
sowie den Befehlen der Sowjetischen Militär-
Verwaltung widersprechen. Dazu schreibt die
„Tägliche Rundschau“:

Die Notwendigkeit, die Rechte der provin-
zialen Verwaltung zu erweitern, wird in dem
Befehl Marschall Shukows eindeutig und klar
umrissen. In der Begründung heißt es, daß die-
ser Befehl „in Anbetracht des gegenwärtigen
Fehlens einer zentralen deutschen Regierung
in Deutschland und der Notwendigqkeit, die
Rechte der deutschen Behörden und Behörden-
organe in Gestalt der Provinzialverwaltungen
und Verwaltungen der föderalen Länder zu
erweitern sowie zwecks einer gesetzlichen
Festiqung der von diesen Verwaltungen durch-
geführten demokratischen Umbildungen“ er-
lassen wurde.

Man kann die Bedeutung dieses neuen Doku-
ments nicht hoch genug einschätzen, das davon
zeugt, daß die vor einigen Monaten geschaffe-
nen Verwaltungen der Provinzen und föders-
len Länder mit ihrer groben praktischen Ar-
deitsteistung bei der demokratischen Umbu-
dung Deutschlands das ihnen geschenkte Ver-
treuen gerechtfertigt haben und die ihnen ge-
stellten Aufgaden ehrenvoll erfüllen. In den
kurzen Monaten, die seit der Bildung dieser
Verwaltungen vergangen sind ist in allen
Provinzen der sowjetischen Besatzungszone
eine Kolossale Arbeit zur Normalisierung des
Lebens, zur Wiederaufnahme der wirtschaft-
lichen Tätigkeit der Betriebe und der Landwirt-
schaft, zur Schaffung eines neuen demokrati-
schen Verwaltungsapparates sowie zur Berei-
nigung und Beseitigung der Folgen der Hitler-
herrschaft geleistet worden.

Und tatsächlich: Spricht nicht der Erfolg der
Ernteeinbringqung in der ganzen sowje-
tischen Besatzungszone für die Lebensfähigkeit
der Provinzial- und Landesverwaltungen? Unter
täglicher Unterstützung und Hilfe der sowjeti-
schen Besatzungsbehörden, gestützt auf die
sich immer mehr festigende Einigkeit der demo-
kratischen Parteien und eine geschickte
Mobilisierung weiter Kreise der Bevölkerung,
waren die Verwaltungen der Provinzen und
föderalen Eänder in der Lage, in diesem Johre
die schnelle und verlustlose Einbringung der
Ernte zu organisieren und durchzuführen und
somit die deutsche Bevölkerung dieser Gebiete
mit Brot und Lebensmitteln' zu Vversorgen.

Als nicht weniger klarer Beweis für die
Tatkräftigkeit und das Anwachsen der Hand-
tungsfähigkeit sowie der politischen Reife der
Verwaltungen der Provinzen und föderalen
Länder Kann auch die Durchführung der
Bodenreform in der sowjetischen Be-
satzungszone gelten. Die Verwaltungen der
Provinzen und föderalen Länder brachten das
richtige Verständnis für die Wünsche breiter
Kreise der deutschen Bevölkerung auf und er-
lieben rechtzeitig die entsprechenden Verord-
nungen zur Durchführung der Bodenreform, und
gaben somit Millionen von Bauern, Flüchtlin-
gen und Umsiedlern Land und Inventar, was
diesen die Möglichkeit einer weiteren Existenz
und Arbeit gewährleistete.

In Kürzester Zeit nach Beendigung des Krie-
ges waren die Verwaltungen der Provinzen
und föderalen Länder in Ertüllung der entspre-
chenden Befehle des Obersten Chefs der So-
wjetischen Militärverwaltung in Deutschland,
Marschall der Sowjetunion Shukow, in der
Lage, eine Reihe von In dustriezweigen
mit Tausenden von Betrieben, die jetzt Gegen-
stönde des täglichen Bedarfs für die deutsche
Bevölkerung in der sowjetischen Besatzungs-
zone herstellen, in Gang zu setzen und
ihre Arbeit zu organinieren. Es lohnt sich, allein
auf die Erfolge der Kohlen industrie
hinzuweisen, um kKlarzumachen, welch eine
grobe Arbeit in dem Gebiet der sowjetischen
Besatrungsrone geleistet wurde, um die arbei-
tenden Betriebe sowie die Bevölkerung der
Städte mit dem nötigen Heizstoft zu versorgen.
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Gerade durch ihre praktische Arbeit und
nicht durehn Deklarationen haben die Verwal-
tungen der Provinzen und föderalen Länder
sich bewährt, indem sie ihre Fähigkeit, den
demokratischen Umbau Deutschlands erfolg- XI
reich zu betreiben, unter Beweis stellten.

Der Befehl von Marschall shukow ist
gleichzeitig ein Hinweis auf das wachsende
Vertrauen der sowjetischen Besatzungebehbör- Es wird hiermit auf äle in
den zu den deutschen Verwaltungsorganen.

Es besteht kein Zwelfel, deb die nunmehr
den deutschen Verwaltungsorganen in den Pro-
vinzen und föderalen Ländern eingeräumten
Rechte, Gesetze und Verordnungen zu erlassen,
ihre Autorität und Kraft weiterfestigen und
ihnen neue Möglichkeiten zur erfolgreichen
Durchführung ihrer Arbeiten geben.

Mit dieser Genehmigung für die Verwaltun-
gen der Provinzen und föcleralen Länder, Ge-
setze und Verordnungen zu erlassen, wird
diesen gleichzeitig eine groß Verantwortung
auferlegt. Gerade auf ihnen wird eine große
Verantwortung für die Sicherheit der Bevölke-
rung, für die politische Gesundung des ganzen
öffentlichen Lebens und für die weitere Ent-
wicklung des Wirtschaftslebens lasten.

Es ist selbstverständlich, daß die Verwal-
tungen der Provinzen und föderalen Länder
ihrerseits die aktive Unterstützung aller demo-
Kkratischen Parteien, freien Gewerk-
schaften und der breitesten Bevölkerungs-
Kreise sowie aller derjenigen, die den Erfolg
der demokratischen Umbildung Deutschlands
wünschen, verlangen und erwarten können.

Eine Klarstellung der TASS
Moskau, 29. Oktober (TASS). In der aus-

ländischen Presse erschienen widersprechende
Berichte des Inhalts, daß der Präsident der
USsSA, Truman, den Präsidenten des Rates
der Volkskommissare der UdssR, stalin,
eine Botschaft sandte. Aus maßgebenden
Quellen wurde bekannt, daß die von Präsident
Truman am 14. Oktober gesandte Botschaft
am 24. Oktober durch den Botschafter der
Vereinigten Staaten von Amerika, Harry-
man, übergeben wurde, der besondere An-
weisungen hatte, Stalin aufzusuchen, um
nähere Ausführungen zu der Botschaft des
Präsidenten zu machen. Harryman suchte
Stalin im Gebiet von Sotschi auf, wo Stalin
seinen Urlaub verbringt, und hatte zwei
Unterredungen mit ihm. Am 26. Oktober
kehrte Harryman nach Moskau zurück.

USA- Kontrolle auch aus der Luft
(SNB). Wie der amerikanische Nachrichten-

dienst mitteilt, werden die Kontrolle der US A-
Besetzungszone Deutschlands auch
die amerikanischen Luftstreitkräfte ausüben.
Der für diesen Zweck eingesetzte Verband soll
aus 250 Super-Festungen sowie mehre-
ren Aufklärungsflugzeugen bestehen.

Nationalfelertag der Tschechoslowakel
(SNB). Am 28. Oktober feierte die

Tschechoslowakische Republik den 27. Jahres-
tag ihrer Gründung. Präsident Benes ch
und der Verteidigungsminister Swobo d a
erließen anläßlich dieses Nationalfeiertages
einen Tagesbefehl an die Armee. In diesem
Befehl wird der heroische Kampf des tsche-
choslowakischen Volkes und seiner Streit-
Kräfte gegen die deutschen Okkupanten ge-
Wwürdigt.

De Gaulle begnadigt Dentfz
Paris (SNB). Wie „Associated Preß“ meldet,

hat General de Gaulle das Todesurteil
gegen General Dentz, den früheren franzö-
sischen Kommissar in Syrien, in lebensläng-
liche Zuchthausstrafe umgewandelt. Dentz
wurde am 20. April des Verrates überführt. Bei
der Gerichtsverhandlung sagte Dentz, daß er
nur die Befehle von Vichy befolgt und getan
habe, was er zum Besten für Frankreich
erachtet.

„Operntaufe im Thaliatheater

Ankluge e

Klageschrift- enthaltenen Angaben, betretendie Verantworutenken der ainzelnen An

ten für das unter Anklagepunkt Vier ange-
führte Verbrechen B genommen. Ferner
wird auf die in der Anlage B der Anklage-
zchrift enthaltenen Angaben betreffend die Ver-
antwortlichkeit der Gruppen und Organisatio-
nen, hier als verbrecherische Gruppen und
Organisationen bezeichnet für das in Anklage-
punkt Vier der Anklageschrift dargelegie Ver-
brechen Bezug genommen.

Nach alledem wird hiermit diese Anklage
vor dem Gerichtshof in Engqlisch, Französisch
und Russisch erhoben, wobei jeder Text gleiche

Anlage A d W. Gule

gen die Kriegsverhrecher
9Fortsetzung aus der Sonnabend Aubgabe. Redaktion Volke

werden hiermit dem Ger

gez. R. A. Rudenko
Für die Union der Sozialistischen Sowjet-

Republſken.
gez.: Hartley Shawecross

Für das Vereinigte Königreich von Grob-
Britannien und Nordirland.

gerz.: Robert H. Jackson
Für die Vereinigten Staaten von Amerika.

gez. Francois de Menthen
Für die Französische Republik.

Berlin, den 6. Oktober 1945.

Anhang A
Die Formulierung der individuellen Verantwortlichkeit für
Verbrechen, aufgezählt in den Anklagepunkten Tins, Zwel,

Drei und Vier
Die nachstehend hinsichtlich eines jeden

Angeklagten angeführten Formulierungen ent-
halten Tatsachenmaterial, auf das sich die An-
klage stützen wird, soweit dieses neben dem
anderen Tatsachenmaterial die individuelle Ver-
antwortlichkeit eines jeden Angeklagten fest-
stellt.

Göring
Der Angeklagte Göring war in der Zeit von

1932 bis 1945: Mitglied der NSDAP, Reichsfüh-
rer der SA, General der ss, Mitglied und Präsi-
dent des Reichstages, Preaßischer Innen-
minister, Präsident der Preußischen Polizei und
Chef der Preußischen Geheimen Staatspolizei,
Präsident des Preußischen Staatsrates, Treu-
händer des Vierjahresplanes Reichsluftfahrt-
minister, Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Präsi-
dent des Ministerrates für Reichsverteidigung,
Mitglied des Geheimen Kabinettsrates, Ober-
haupt des Hermann-Göring-Konzerns und des-
ignierter Nachfolger Hitlers. Der Angeklagte
Göring benutzte die genannten Stellungen,
seinen persönlichen Einfluß und seine enge Be-
ziehung zum Führer in der Weise, daß er die
Machtergreifung der Naziverschwörer und die
Befestigung ihrer Macht über Deutschland, an-
geführt in Anklagepunkt Eins, sowle die mili-
tärische und wirtschaftliche Vorbereitung für
den Krieg, angeführt in Anklagepunkt Eins, för-
derte; das er teilnahm an der von den Nazi-
verschwörern unternommenen Planung und
Vorbereitung von Angriffskriegen und Kriegen
in Verletzung internationaler Verträge, Abkom-
men und Zusicherungen, angeführt in Anklage-
punkten Eins ànd Zwei; und daß er die in An-
klagepunkt Drei der Anklageschrift angeführten
Kriegsverbrechen und die in Anklagepunkt
Vier der Anklageschrift angeführten Verbre-
chen gegen die Humanität, darunter viele ver-
schiedenartige Verbrechen gegen Personen und
Eigentum, genehmigte, leitete und an ihnen
teilnahm.

Der Angeklagte Heß war in der Zeit von
1921 bis 1941: Mitglied der NSDAP, Stellvertre-
ter des Führers, Reichsminister ohne Geschäfts-
bereich, Mitglied des Reichstags, Mitglied des
Ministerrates für Reichsverteidigung, Mitqlied
des Geheimen Kabinettsrates, Desigqnierter
Nachfolger des Führers nach dem Angeklagten
Göring, General der s und General der SA.
Der Angeklagte Heß benutzte die genannten
Stellungen, seinen persönlichen Einfluß und
seine sehr enge Beziehung zum Führer derart:
daß er die Machtergreifung der Naziverschwö-
rer und die Befestigung ihrer Macht äber
Deutschland, angeführt in Anklagepunkt Eins,
sowie die militärische, wirtschaftliche und

e -”„”rm=wwwm—-

Zum erstenmal Sluchks Oper Die Filger von Mekka“ im neuen Laum
Nun hat das umgebaute Thaliatheater auch

seine „Operntaufe“ erhalten. Zum erstenmal,
seit in den Räumen des Thaliatheaters über-
haupt gespielt wird, fand am letzten Sonn-
abend eine Opernaufführung statt. Man kann
sich noch kein endgültiges und abschliebendes
Urteil über die akustischen Verhältnisse bil-
den. Diese letztqültige Entscheidung wird erst
die musikalisch umfangreichere Oper bringen.
Zunächst aber gelangt man zu dem Ergebnis,
daß ein recht schwieriges Problem muster-
gültig gelösst worden ist. Diese Lösung Ver-
dient umsomehr Anerkennung, als sie immer-
hin mit bescheidenen Mitteln herbeigeführt
worden ist.

7

Mit Glucks komischer Oper „Die Pllger
von Mekka“, aus der Sommerspielzeit im
Burghof Giebichenstein übernommen, hat man
den entscheidenden Schritt getan. Er ist ge-
glücktl Die Oper ist schon ihrer ganzen An-
lage nach für das Thaliatheater geschaffen.
Fern jedem musikalischem Pomp, trägt sie
teilweise noch den Stil ſener italienischen
Opern, den Gluck später grundlegend refor-
miert hat.

„Die Pilger von Mekka“ nehmen in dem
umfangreichen Opernschaffen Glucks eine
Mittelstellung ein. Die Oper steht zwischen
„Orpheus und Euridice“, mit der Gluck seine
reformatorische Tätigkeit ansetzte (1762) und
dem eigentlichen Revolutionswerk „Alceste“
(1767), mit der Gluck endgültig mit der „Oper
veria“ brach. Dazwischen (1764) entstanä
„Die Pilger von Mekka“.

7

Der Liebreiz der Musik und die orienta-
lische Handlung erhalten der Oper den auch
heute noch Puiigee musikalischen Achtungs-
erfolg. Die Rollen der geflüchteten Harems-
töchter die als Pilger nach Mekka ziehen
wollten mit ihrem Prinzen der Spitze,
die Komische Rolle des Bettlerderwischs und

die pkiffig- kluge Rolle des Prinzendieners
bieten genug Beweqtheit, zur gesanglichen und
darstellerischen Entfaltung. Zunächst die
Favoritin des Sultans Rezia durch Charlotte
Böhnisch. Der Künstlerin Kristallklar-ge-
schliffener Sopran, die leichtbeschwingte und
sichere Tonbildung, sind maßgebliche und be-
stechende Vorzüqge. Man wird gespannt seln,
welche Aufgaben Charlotte Böhnisch zuge-
dacht sind. (Man kann sich die Sängerin auch
in den Rollen der klassischen Operette sehr
qut Vorstellen.) Als sklavinnen der Rezia
standen Käthe Glenewinkel eMaria Biederbeck-Schuster (Balkis) und Rut
Zeibig (Amina) zur Verfüqung, wobei sich
naturgemäß Käthe Glenewinkels geschulte
Stimme am stärksten Geltung zu verschaffen
wußte. Arno Vorbergers Prinz Ali war ge-
sanglich (vornehmlich in den Mittellagen) von
freier, zwangloser Anspruchslosigkeit, wäh-
rend Werner Schimmel Diener Osmin) seine
stimmliche und darstellerische Munterkeit
ins Vordertreffen führen konnte. Hans Rei-
senleitner sang und spielte den Maler Ueber-
schwang „rollenqemäß“ also Vorschrifts-
mäßig überschwänglich. Peter Brückners
Sultan war genug herrisch. Eine kleine orien-
talische Karawanenführer-Studie vVermittelte
Erich Heimbach. Der eigentlichen Komik der
Oper aber setzte Georg Hruschka die Krone
auf. Sein Kalender (Bettlerderwisech) war Wenn
einer grotesk-drastischen Wirkung. Sie zeigte
die Vielseitigkeit des Sängers und des Scheu-
spielers zu gleichen Antellen.

Die Oper lief pausenlos über die -Bühne,
dank der ideenreichen Inszenierung Heinz
Rückerts er macht u. a. aus der Raumnot
eine Tugenck und läßt vom Zuschauerraum
aus auftreten und des irotz allem prunkhaft
gehaltenen ortentalischen Bühnendtldes Paul
Pilowskis. Heinz Rückert verhalf auch dem
Tanz Einstudierung Ly Graf) zu seinem „orien-

talischen“ Recht.

psychologische Vorbereitung auf den Krieg, an-
geführt in Anklagepunkt Eins, förderte; daß er
teilnahm an der politischen Planung und Vor-
bereitung von Angritffskriegen und Kriegen in
Verletzung internationaler Verträge, Abkom-
men und Zusicherungen, angeführt in m
punkten Eins und Zwei; daß er teilnahm an der
Vorbereitung und Planung außenpolitischer
Pläne der Naziverschwörer, angeführt in An-
klagepunkt Eins, und dab er die in Anklage-
punkt Drei angeführten Kriegsverbrechen und
die in Anklagepunkt Vier angeführten Ver-
brechen gegen die Humanität, einschlieblich
vieler verschiedenartiger Verbrechen gegen
Personen und Eigentum, genehmigte, leitete
und an ihnen teilnahm

Ribbentfrop
Der Angeklagte Ribbentrop war in der Zeit

von 1932 bis 1945: Mitglied der NSDAP, Mit-
gliecd des Nationalsozialistischen Reichstags,
Aubenpolitischer Berater des Führers, Vertreter
der NSsDAP in auswärtigen Angelegenheiten,
Besonderer Deutscher Delegierter für Ab-
rüstungsfragen, Außerordentlicher Botschafter
in London, Organisator und Leiter der Dienst-
stelle Ribbentrop, Reichsminister für Auswär-
tige Angelegenheiten, Mitglied des Gehei-
men Kabinettsrates, Mitglied des politischen
Stabes des Führers im Hauptquartier und Gene-
ral der SS. Der Angeklagte Ribbentrop benutzte
die genannten Stellungen, seinen persönlichen
Einfluß und seine vertraute Beziehung zum
Führer derart: Daß er die Machtergreifung der
Naziverschwörer, angeführt in Anklagepunkt
Eins, und die Kriegsvorbereitungen, angeführt
in Anklagepunkt Eins, förderte; daß er teil-
nahm an der von den Naziverschwörern unter-
nommenen Planung und Vorbereitung von An-

„griffskriegen und Kriegen in Verletzung inter-
nationaler Verträqe, Abkommen und Zusiche-
rungen, angeführt in Anklagepunkt Eins und
Zwei; daß er im Einklang mit dem Führer-
prinzip die aubenpolitischen Pläne der Narzi-
verschwörer, angeführt in Anklagepunkt Eins,
ausführte oder die Verantwortung für deren
Ausführung übernahm; und daß er die in An-
klagepunkt Drei angeführten Kriegsverbrechenn die in Anklagepunkt Vier angeführten
Verbrechen gegen die Humanität, darunter

viele n Verbrechen Personen und Eigentum in den besetzten Gebieten,
genehmigte, leitete und an ihnen teilnahm.

Kalfenbrunner
Der Angeklagte Kaltenbrunner war in den

Jahren 1932 bis 1945: Mitglied der NSDAP, Ge-
neral der SSs, Mitglied des Reichstags, General
der Polizei, Staatssekretär tür Sicherheit in
Oesterreich und Chef der österreichischen

Die Kostümfrage lösten
midt mitCharlotte Reichelt und Hermann S

auserlesenem Geschmack.
Das Orchester verwandte Viel Mühe auf

die klangliche Geschmeidigkeit und harmo-
nische Sorgfalt der Gluckschen Musik. Sie
wurde Vielfach belohnt. C. J.

Pollkommenes Menschentum
Am 25. Oktober haben die Städtischen

Bühnen in Halle ihre Darbietungen mit einer
Vorstellung von Lessings: Nathan der
Weise eröffnet. Das war ein Fanal. Das
Stück, das in den letzten Jahren nicht gespielt
werden durfte, war gleichsam das Signal
ru einer neuen Zelt. Groß ist die Bot-
schaft von der echten Toleranz, die in der
Fabel von den drei Ringen ihren Ausdruck
findet. Mit einer für seine Zeit unerhörten
Kühnheit hat Lessing den Fanatismus jeglicher
Religion, und damit den Fanatismus jeglicher
Lehre überhaupt, sei sie nun religiöser oder
politischer oder weltanschaulicher Art. an den
Pranger gestellt. Aber er denkt nicht daran,
dem Menschen den Glauben zu nehmen. Er
gehört nicht zu denen, die da meinen, es sei
ganz gleichgqülzig, wem sich ein Mensch Ver-
schreibt. Er ist Kein Skeptiker und kein Relativist.
Er hat etwas sehr Bestimmtes zu sagen. So be-
deutsam auch die Szene ist, in der Nathan die
Fabel erzählt, gewaltiger und packender ist die
andere, in der sich die ganze Größe seiner
Menschlichkeit offenbart. Ich meine das
Gespräch mit dem schlichten, einfältigen
Mönch, der ihm, einst als einfacher Krieqs-
knecht das Christenkind übergab, das er, der
Jude, als sein Kind aufgenommen hat. Das
geschah in einem Augenblick, da er an Gott
und Menschen verzweifelte, weil ihm soeben
in jenem verruchten Glaubensfanatis aus von
Christen sein Weib und sieben Söhne ermordet
waren. Der bösen Geister des Hasses und der
Reche, die sich seiner zu bemächtigen dachten,
wurde er Herr, indem er Böses mit Gutem vor-
galt. Da fiel in dunkelster Nacht ein Strahl
des ewigen Lichtes in seine Seele. So begann

Polizei, Poliaeipräsident VOberösterretech, Eeiter er

heitsamtes und Chet der Sicherheitspolizei ung
des Sicherheitsdienstes. Der Angeklagte Kalten,
brunner benutzte die genannten Positionen ung

seinen persönlichen Einfluß derart: daß er dig
Befestigung der Macht über Oesterreich nach
dessen gewaltsamer Annexion, angeführt in
Anklagepunkt Eins, förderte; und daß er die in

punkt Drei hrten Kriegsverhre,
Wie in Anklage Vier angeführtenbrochen en Gie Humauität, besondens

Verbrechen gegen die Humanität, wie tie
in der Schaffung eines Systems der Konzentte.
Uonslager zum A k Kamen, genehwigte
leitete und an ihnen jahm.

Kosenberg

Der Angeklagte Ro.
son War Von 1920
bis 1945: Mitglied ger
NSDAP, nationalsozia.
listisches Reichstags.
mitglied, Reichsleiter
der NSDAP für Welt.
anschauung und Ay-
ßenpolitik, Herausge-
ber der nationalsorzia-
listischen Zeitung Völ-
kischer Beobachter
und der „NS Monets-

hefte“, Leiter des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP, Sonderbeauftragter für die gesamte
geistige und weltanschauliche Schulung der
NSDAP, Reichsminister für die besetzten Ost-
gebiete, Orqanisator des „Einsatzstabes Rosen-
berg“, General der ss und der SA. Der Ange-
klagte Rosenberg nutzte die orerwähnten Stel-
lungen, seinen persönlichen Einfluß und seine
enge Beziehung zum Führer dazu aus, daß er
die in Anklagepunkt Eins erwähnten Methoden
der Naziverschwörer entwickelte, verbreitete
und anwendete; er förderte die Machtergrei-
fung der Naziverschwörer und die Konsolidie-
rung ihrer Kontrolle über Deutschland (An-
klagepunkt Eins); er förderte die psychologi-
schen Kriegsvorbereitungen, wie in Anklage-
punkt Eins ausgeführt; er nahm tei! an der poli-
tischen Planung und Vorbereitung von Angritfs-
kriegen und Kriegen unter Verletzung inter-
nationaler X Vereinbarungen und 2Zu-
sicherungen (Anklagepunkt Eins und Zwei er
genehmigte und leitete die in Anklagepunkt
Drei erwähnten Kriegsverbrechen und die in
Anklagepunkt Vier erwähnten Verbrechen ge-
gen die Humanität, darunter viele verschieden-
artigen Verbrechen gegen die Person und das
Eigentum, und nahm an ihnen teil.

Frank
Der Anqgeklagte Frank

War Von 1932 bis 1945:
Mitglied der NSDAP, Ge-
neral der SS, Reichstaqs-
mitglied, Reichsminister
ohne Geschäftsbereich,
Reichskommissar für die
Gleichschaltung der Ju-
stiz Präsident der Inter-
nationalen Rechtskammer
und der Akademie für
Deutsches Recht, Chef
der Zivilverwaltung von
Lodz, Oberster Verwab
tungschef der Militärbe-
zirke von Westpreuben,
Posen, Lodz2 und Krakau
und Generalgouverneur
der besetzten polnischen
Goebiete. Angeklagter be-

nutzte die vorerwähnten Stellungen, seinen per-
sönlichen Einfluß und seine enge Beziehung
zum Führer dazu, die Machtergreifung der Nazi-
yerschwörer und die Festigung ihrer Macht
über Deutschland zu fördern (Anklagepunkt
Eins), er genehmigte und leitete die in An-
klagepunkt Drei genannten Kriegsverbrechen
und die in Anklagepunkt Vier erwähnten Ver-
brechen gegen die Humanität, insbesondere
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Humanität bei Verwaltung besetzter Gebiete,
und nahm an ihnen teil.

sich die Wunde zu schließen und er hat ädle
Stunde niemals bereut.

Wenn Karl Marx sagt, nicht das Be-
wußtsein sondern das Sein entscheidet über den Wert eines Menschen oder
einer Bewegung, so finden wir diese Weisheit
auch bei dem weisen Nathan. Das ist die
Probe auf die Echtheit eines Glaubens, ob er
Taten hervorbringt, wie Nathan sie tat.
Nichts ist so groß und so notwendig, nichts
so schöpferisch und zukunftsträchtig wie solche
Vollkommene Menschlichkeit. Daria mitein-
ander zu wetteifern ist die Aufgabe jeglichen
Glaubens, mag er nun jüdisch oder christlich
oder sonstwie genannt werden. Das ist die
Botschaft des Stückes, mit dessen hervorragen-
der Aufführung im deutschen Kulturschaffen
eine neue Periode begann. Nun muß sich
zeigen, ob sie nicht nur im Theater beſjubelt
Wird, sondern über das Theater hinaus ge
staltend ins Leben wirkt. H. W.

Xulturveranstaltung in Cilenburg
Mit viel Liebe und Sorgfalt stellte der Pianist

Fritz Busch für Eilenburg das Programm einer
abendlichen Kulturveranstaltung zusammen In Beet-
hovens bekanntem Andante favori F-dur als slnn-
vollem Einzelstück hob er in schöner Weise „Anmut
und Wärde“ als richtunggebende Kunsthaltung her-
vor. Alfred Dahme gab zu der Sonatine D-dur
op. 137, 1 von Franz Schubert einen das Publikum
überzeugenden Violinpart ab. Lucie Köhler saug
mit sympathischer Altstimme, die auch in der Höbe
Wenas Gesang“ von H. Woiſ) ſtrahlende Fülle aut-

weist, Lieder von Schubert bis Paul Gräner, währen
Opernsänger Sepp Nes s e Ira t h in Loewes Ballede
„Tom der Reimer“ und in dem Prolog aus dem
„Bajazzo“ gqlänzte.

Soltene Perlen unter den Kostbarkeiten des
Abends siellten die leider nicht oft gehörten Vier-
händigen Brahms Walzer op. 39 dar, von
Karola CIrksena und Fritz Bus ch vorgetragen
Zum Adsehlub des Abends erlangen das grandios
Prélude is-moll von S. Rachmaninotft und die glän-
zende Ballade As-dur von Fr. Chopin.

Diese Standardwerke der Klavierliteratur, die ar
den Spieler technisch und geistig höchste Antorde-
rungen stellen, brachte Fritz Buseh in meisterdaftet
Weise zu Gehbör. Auch dis feinsinniger und aber
ragender Begleiter grwies sich der Känstler.
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der Stellung in der Kriegswirtschaft töätig ge-
wesen ist, und sich dadurch gar Ehren und

Höchstpreis um 0,30 RM je 50 kg bzw. imn Daqgemeidung nach Halle ausgesprochen aus bösem Wien oder „kraft eines unvor- Darum wird durch die Bodenreform diese 0903 RM je 5 k9 niegriger. p
la worden. hergesehenen Schicksals“ war. Mit dieser Schicht im ganzen entmachtet, indem man ihrKrakau 2 Komplizierten Forschungsarbeit muß Schluß die ökonomische Basis entzieht. Wer in führen-

r Die beste Hilfe für den Städterschenr Was jetzt zu tun ist Kleingärten5 Un2zöhli äti in per- Vachdem. die Stadtverordneten eine Kom- Halle unierliegit 7: 10 Frauen e W nnen 7:9 ählige Werktatige in der Stadt Halle
iehung wission zur Schaffung einer neuen Geschäfts- Warten auf die Gelegenheit, einen Klein-t Nari- ordnung beschlossen und eine Erklösrung der Ein verdienter Erfolg der t gzrtan gu bekommen Durch le BreigniszeMacht kommomgstt Bernburger Männer und der letzten Jahre sind gerade die Werk-unistischen Fraktion zur Kenntnis ge- 5ernhube J 511 rx o n ein überlegener Sieg der S ätigen mit antifaschistischer Haltung in denepunkt nommen hatten, hielt der neue Oberbürger- nallischen F ind u z ln d ärsm An et V ine 15 Rede u allischen Frauen sind da ntergrund gedrängt worden, weil in denn An meister Mertens eine längere Rede über 4 Ergebnis der qgestriger benfalls nur mit Nazis besetzten Vorständenrechen die Aufgaben und Ziele der neuen Stadtver- Handball Städtespiele v4 z ſitt irt. er Kleingartenvereine die Nichtnazis stetsn Ver Wälting, in der er vom politischen, Wirt Bernburq. Mit einem n letzter Stene oder überhaupt nicht veruck-ondere schaftlichen und kulturellen Standpunkt aus klössigen Wirbelspiel, blitz ichtigt wurg Gerade 7 anen die alle aktuellen Fragen beleuchtete und seine schnellen Durchbrüche: iehtigt wurden. Gerade in der jetzt ernäh-ebiete persönliche Stellungnahme dazu eingehend allem der linken Stür ungsmaäbig so schweren Zeit wirkt sich dast 411 a t a s o 4e Vor melete ver bei e. e An Sr. en ntelung, daß künttig die Sitzungen der Stadt. Verteidiger und Torwar eschränkt und neue Gartenanlagen außerVerordneten nicht mehr unter Ausschluß der 2 W e em angelegt werden Mit der Antwort:effan liche et d e mehreren ielen erreicht h h 3jat die emllichkeit, sondern im Beisein der Pre e Form Seger unsere gaster Fragen Sie in 2wei Jahren einmal nach, viel-
s Be Birqerschaft zu den Sitzungen Verbieten die gtädteeif Mit dieser Be nen Stellen kommen wir nicht weiter. Esent Khabpean Raumverhähtnisse. Eingehend be- rücksichtiqunqg, sowie de iegt noch so viel Ackerland in unserer Stadät,m oder Schäffigte sich der Oberbürgermweisfer dann ausgesprochene schnß ſaß diesem Zwecke nutzbar gemacht werdeneisheit mit der neuen Form der demokratischen Be- Pech der Halliensor. dere ann.st die tätigung in der kommunalen Verwaltung ind vie er ürg zu i Drrum frisch ans Werkl! Die Bevölkerungob er ben e t erster Linie die in der Bildung Niederlage der all äre für Lösung dieser Frage dankbar. H. B.

egn n r vurer es Elf e S uaus- und Straſenbeauftragten. ei dem ückswer r 8solche m Augenbiſche geien, diese polttisen al anf ein beeren Lichtbildausweise für die Reichsbahnf in 44 v 8 jelteld Wirck fia be J rnitoin söktiven Menschen mit der Umstellung unseres beieeg müreen daß er Wie wir von der Industrie- und Handels-Lulc Rationierungssystems beschäftigt. Es könne mehr kann, aſs es ester Kammer au Halle hören, ist ein Teil bei dieser
istlic nicht ar t n Behörde beantragten Lichtbhildausweise von deret die c. rn v er Spielverlauf: Mſt vor dem Bernhurger To. Burisch (ganz rechts sendet ein Reichtsbahn eingetroffen. Die in Halle und
ragen- es sei damit rechnen, daß auch unlautere der nvechfolgenden be näherer Umgebung wohnenden Antragstellerhatfen n setzung Bienke; Röver, Kresse; Streibel, Seibt Weitere Handball-Ergebnisse: Reideburg gegen erhalten durch die P t Nachrichandlungen vorkommen können. Derartige We ver Pitä Die 141 in n Nietleben I0d. 19:3 o s achricht, wann siesich Dincie uräür 9e Weber; Gautzsch, Veſter, Burisch, Költzow, Pätzold Diemitz 4.14, Lettin II. Nietleben 99 9:3. die ab 1. November v hriep lne würden stren geabndet, sobald sie fest stelle sich unsere Frauenelf dem Unparforisgher Fußball: Gröbers I. Brandis I 5:3; Gröbers orqesc riebenen icht-

delt v bildausw Ju Jestellt werden sollten. Die wichtigste Aut- Wechselvoles hio und her. zwei Torerſolge für II. Ammendorf II. 1:1; Gröbers l. Jqd. Bran- ausweise o bholen können.
s ge qabe der Straßenbeauftragten sei es, die Ver- Halle in der 3. vnd 7. Minute leichte Uebarlegen dis J9d 3:2; Gröbers II. I9d. Ammendorf II. I Antragsteller, welche ihren Wonnsitz in

bindung zwischen Stadtverwaltung und anti- heit von Halle. das war die erste Halbaeit. M 222. weiterer Entfernung von Halle haben, erhaltenfaschistischer Massenbewegung herzustellen. dem 3. Tor kurz nach dem Anpfiff beginnt sich die Leichtathleten die Ausweise durch die Industrie- und Han-
r Ihre Mitarbeit ist auch notwendig bei der Veberleqgenheit so auszuwirken daß Bernburg Nachdem mehrere Sportarten zum Training und delskammer mit der Post zugestellt.
Pianist eststell Wohnra um der Stürmerinnen nicht zur Entfeltunq kommen Vier Wettkampf ühbergegangen sind, ergeht nun auch dereiner tür ha ung von ohn J weitere Erfolge brachten das Endergebnis mit 7.0 Aufruf an die Leichtathleten. Zwar ist der Sommer SPD Halle, Stadte »dachlose Evakvierte freigemacht werden e Hane, voei. und die Platranlagen sehen uns im Winter e, Stadtteil Osten. Funktionär-Ver-n wy- muß. Man dart die Mitwirkung der Straßen- Die M ſelten in der Aufstelurg: Bern nicht mehr zur Vertögung. Datür beginnt das Hal- sammlung am Aſittwoch, dem 31. Oxktober,
An e ltragten nicht auf die Ermittiung von muth Perze Lehge, Apeis Weize Komwer, icnarpib lentraining in der Turnhalle des Hochschulinstituts 19.15 Uhr, im Café Moschkau, Ludwigq-Wuche-
g her d. nungen beschränken, sondern bei der Albrecht. Mainz Erich, Taube. Kaatz; Halie- für Leibesöbungen (Moritzburg). rer-Strabe 17.
D-dur urchführung einer gerechten Wohnraumver- Tetftenborn: Voigt. Kuznieiwskv; Brehme, Scharbe UVebungsabende sind dienstaqs von 16--20 Uhr:

blikum teilung im allgemeinen einschalten. Es geht Jäger; Weber (Uöchner). Föhrich. Burisch. Kopf. Uehungsgemeinschaft Frauen und Mädchen; mitt- Rundfunk aus Leipzig
natürlich ijcht daß i ild Einzei- Karich. wo s von 18.30 20.30 Uhr Uebungsgemeinschaft pr sang lich nicht an. daß in wilden Ein h ä 'rogramm-Vorschau für Djenstag, den 230. Oktobertöde aktionen sich irgendwelche Leute Woh- Kurz nach dem Anptiff geht Bernburg in Föh- W S e m en d rer 15 Einen fröhlichen guten

f nungen aneiqnen. nfalls kann diese im rung. Gute Abhwehrarbeit der Torhüter wechse; in 'alchlauftraining findet am Kommenden en dazwischen 6.50 Vortrag über die Bodenreform;ten Aufbau be iene e als ine un- Volles Auf und Ab, es scheint, als ob sich hier Sonntag statt Umkleidelokal und Treffpunkt Rest i Frühgymnastik, 8.00 Nachrichten 8.20 Musitt am
allade entbehrli ne J 9 hanotamt zwei gleichwertige Mannschaſten qgegenüberstehen Hudsertus' Endstation Linie 4). Die Startzeit richeen t 9.30 Zwischenmusſk; 9.45 Nach-

dem ich tche Ergänzung unseres aunpts Blitzschnelle Durchbrüche auf beiden Seiten kann wird beim Hallentraining bekanntgegeben. 10.15 bunr r 10 00 Programm-Vorschauj
en Verwaltungsapparates dienen. die Hintermannschaft qerade noch stoppen; bei An Veranstaltungen im Monat November sind bis 12 00 Was wir Die e n e

ges Ein Wort an die Jugend Bernburg u offmals 47 e und h jetzt vorgesehen: 4. ar 1. r in erster Teil 3.00 Nochrichten, 13 15 Musix m Tisch3 zählhare Erfolge der hallischen Mannschaft Beim der Turnhalle des Hochschulinstituts für Leibes- 2weiter Teil 13.45 Vortrag; 14.00 Musik nach Tisch, 15.00W Wir müssen auch unsere Jugend zur Mit- 3:0 kommt Halle in der 14 Minute zum ersten übungen (Moritzburg). 18. November: Herbstwaldlauf. Jugendfunk, 15. 15 Wolfgang Amadeus Mozert, 15.50 Aus
tagen arbeit heranziehen. Es wäre aber falsch, von e e r 7 7 W Ausschreibungen zum Hallensportfest. Beginn wemier n en ne al Künstler der

r. le :4, 7: :5 geht 2 r n italienisc tndiose den 15--25jährigen, durch HJ und BDM ge- r Deren nerve 14.50 Uhr. Wettbewerbe: Weitsprung, Hochsprung, ren 16.30 Literaturstunde: Ainea Ken
glän gangenen Jugendlichen ohne weiteres anti- im klanahenepiel rei Tore vie vederen re ugeletosen. Klasseneinteitung. Männer Franen. ung Tanz 18.00 Nochriehton aus Mitteldeutechlend, 1 15

aschistisches Der an. ugend A [1927/28). Jugend (192930). Knaben (1931 Sie fragen wir antworten 18.30 Musix zur Dammer-einri sches Bekenntnis zu verlangen. kelt keiner mehr an bernburas Sieg vo jünger), weibliche Jugend (1927 und jünger) stunde; 19.00 Nachrichten 19.15 Grodes Abendkonzert
ſie an zi4 richtige Weg zur Einfühlung in die offensichtlich vom Pech verfolgt wird so komm Das Hallensporttfest ist offen für alle Leichtathle- Olendelsson-Barthoidy, Mozart. Beethoven, Bussont undforde demokr tisch ß isch Be- es Vier Minuten vor Schlus zum 107 für Bernburef h h Blacher); 21.00 Nachtokratische Welt ist die praktische de Rickspie] ten, die ihren Wohbnsitz in der Provinz Sachsen achrichten, 21.10 Tribüne der Demo-haftet tigung. Un J nd ß wieder denken Das mit großer Spannung zu erwartende Kk u T Kratie; 21.25 Musikalische Kleinigkeiten; 21.40 Vortrags-adoet lern sere Jugend muß Wieder am kommenden Sonntag wird Halle hoffentlich in haben. Die Meldung der auswärtigen Teilnehmer sendung; 22.00 Kleine Musik; 22.45 Grubsendung; 23.89en, und muß verstehen, daß das etwas einer Voertassung Vorfiv den werden am Weitkampftag vm 14 Uhr in der Moritz- Spätnachrichten;, 23.20 Zaubder der Musik re Kurz

nsere Aufguhen, uns
Eine prograummautiscehe Erklärung des Oherhürgermeisters Mertens

Halle, 29. Oktober 1945.

Am Freitag vormittag far.d wieder eine
Die politische Erziehung der Jugend dürfen
wir nicht leicht nehmen.

so der Landwirte eingebracht werden, nich
reichen, um der Bevölkerung das zu geben,

Auszeichnungen aus Nazihand verdient hat,
zählt ebenfalls zu einer Gruppe, die eine be-
ondere Kollektivschuld trägt.

Nicht anders ist es mit den Mitgliedern
der NSDAP und ihrer Gliederungen. Wer
dabei gewesen ist, sei es auch „nar“, um
seine Stellung zu erbatien, der ist mit-

was die Lebensmittelkarten vorsehen. VUm die schuldig. Diese Schuld muß gesühnt werden.r tag Sie Sollte in Das wichtigste: Die Ernährung Ernährung zu sichern, müüssen Wir in irgend- Das M25 der Sühne muß gemessen werden
erster Linie dem Zweck dienen, Stellung zu ach einigen Ausführungen über die Boden- einer Form auch über einen Tei der Ueber- an dem Maß der furchtbaren Folgen Welche
nehmen 20 der Berufung zweier haupt- reform wandte sich der Oberbürgermeister dem schüsse mit verfügen können, die von den dieses besondere Kollekiüvschuld für Mil-
amtlicher Stadträte und mehrerer ehren- Hauptproblem unserer nächsten Verwaltungs- Bauern über das Ablieferungssoll hinaus ver- Uonen von Menschen hatfe, die bewußte
amtlicher Stadträte. Diese Angelegenheit àrbeit, der Versorgung mit Nahrung s- kauft werdeén. Wärden wir die Ueberschuß- Antifaschisten waren.
wurde aber auf eine in der nächsten Woche mittelnv, zu. Er gab ohne weiteres zu, daß mengen frei und zu hohen Preisen verkauten Solange noch andere Einwohner in Not-
stattfindende Sitzung vertagt, um den Stadt-
verordneten Gelegenheit zu geben, die Marsch-

unsere Ernährungsbasis Knapp geworden ist,
da weite landwirtschaftliche Raume des tfrähe-

nur bestimmte besitzende
Nutzen. Die Massen der

lassen, so hätten
Schichten davon

unterkünften hausen, darf es Keine Nazis in den
besten unversehrten Wohnungen unserer Stadt

route der neuen hauptamtlichen Stadträte ren Reichsqgebietes uns nicht mehr zur Ver- Werktötigen würden dann leer ausgehen, auch geben. Pas maß r Mon.
kennenzulernen. fügung stehen. Durch das Hereinströmen von Vürden die Mehrqgewinne aus den erhöhten vach der die S0nder stelle des Wohn a1

w. Millionen von Umsiedlern aus den Ostgebieten Preisen nicht etwa der Gemeinschaft zuqute amfes zu verfahren und die von der Provinzial-Mit der Bewilligung einer außerplan- d Ernäh b hwieri kommen, sondern in die Taschen einiger verwaltung erlassene Wohnungsverordnung an-n ist das Ernährungsproblem noch schwierjger 52 m Jmwäbhigen Ausgabe von geworden. Die Zerrättung unseres Verkehrs- Weniger flieben, die auf diese Weise zuwenden hat. Es muß rasch gehandelt
500 000 RM für die Opfer des Faschismu-

erklärte sich die Stadtverordnetenversamm-
tung einverstanden. Zu dieser Summe steuert
die Provinz 60 Prozent bei, während die Stadt
Halle 40 Prozent übernehmen sol). Es sind

systems kommt hinzu. Die Reichsbahn Konnte
bisher nicht mit dem ihr zur Verfügung stehey-
den Vagenpark die benötigten Wirtschakfkfs-
qüter befördèrn. Trotz aller Schwierigkeiten
müssen wir uns mit äubßerster Kraft auf die

Wadgherkandital ansammeln könnten.
Die Preise müssen unter allen Umständen

requliert werden.
Es müßte ein Ueberein kommen getroffen

und die Bauern verpflichfet werden, sich in den

Wercden.
Wir müssen eine gerechte Wohnraumver-

teilung zum Ziele haben. Die Naziwohnungen,
die freigemacht werden, waren häuſiq unter-
delegt Wir müssen jetzt für eine unserer
Nofiage enisprechende Ausnutzung des warfv l 14Lösung des Ernährunqgsvroblems konzentrieren. nze je für die werktätiqeetwa 500 Personen in Halle, die von den Die Beschatt 9 ar o ffaln kur le Grenzen zu halten, die für die werktätige Be- haren Wohmaums ſorgen. Wir werden eines

NMazis an Leib und Gut geschä digt wor- le Eeschaſtung von Kartottein tur völkerung der, Städte tragbar ist. Der Ober- Tages, wenn die politische Wohnunqsaktion
z Einkellerung ist bisher nicht in der Weise er- hürqe rmeister schlud vVor, das schwieriqe 9es, t pden sind und die nun im Wege der Wieder-

gqutmachung nach Möglichkeit entschädigt
werden sollen. Auber einer verhältnismäbiq
kleinen Barentschädioqung soll in Notfällen
mit Kleidung, Möbeln usw. geholfen werden,
außerdem soll ein Beitrag bei etwa notwenv-
diqer Umschulung für einen neuen Beruf ge-
ſeistet werden, und schließlich sollen die
Witwen und Waisen, deren Ernährer durch
die Schuld der Nazis ums Leben gekomwen
sind. Unterstützungen erhalten, wie auch
erwerbsunfähig gewordene Opfer des Faschis-
mus unterstützt werden sollen.

Ueber die

neue Einteilung der Versorgungs berechtigten
für die Lebensmittelversorgung

ab l. November. 1945 berichtete der Leiter des
Wirtschafts- und Ernährungsamtes, Oberver-
waltungsrat Dr. HeineckKe.
dab die durch die Straßenbeauftragten Vvor-

Er teilte mit,

folgt, daß man damit zufrieden sein könnte.
Nur etwa 20 Prozent der für die Einkellerung
orforderlichen Gesamtmenge ist bisher in die
Stadt Halle eingebracht worden. Angesichts
der bevorstéhenden Frostperiode ist das bitter
weniq. Die Schwierigkeiten sind gewiß grohb,
aber wir müssen mit einer konzentrierten
Initiative ihrer Herr werden. Der Kartoffel-
gqroßhandel muß sich auf eine planvolle Zu-
sammenarbeit einrichten und dafür sorgen, daß
dieses notwendigste aller Lebensmittel unter
allen Umständen hberangeschafft wirch. Ueber-
haupt müssen wir das ganze Ernährunqsproblem
klar erkennen und aussprechen, was ist.

Die Gefahr der Preissteigerung
Wir dürfen vicht verschweigen, daß die

Nahrungsmittel, die auf Grund des Ablieferungse-

Problem der Kontrolle über die Marktverhält-
nisse einem Ausschuß von Sachverständigen
aus den Reihen der Rlockpartefen und Gewerk-
schaften zu übertragen. Woeiter kündigte er an,
daß er demnächst einen Plan für eine Ge-
meinschaftsverpflequng vorzulegen
qedenkt, um Wwenigstens den Evakuierten,
arbeitenden Frauen, Kranken und allen denen,
die sich freiwillig daran beteiligen wollen, täg-
lich ein zureichendes warmes Essen zu qehben.
Die Versorqungsprobleme stehen im Vorder-
grund unserer Verwaltungsarbeit, daß das
Ernährunqs- und Wirtschaftsamt dem Ohber-
bürgermeisfer unm'ttelbar unterstellt und einen
neuen Leiter erhalten soll. Ferner soll ein
Bevollmächtigter für die Versorqungs-
fraqen bestellt werden, der ebenfalls dem
Stadtoberhaupt unmittelbar unterstellt ist.

Gerechte Verteilung des Wohnroums

abqeschlossen ist, Korrekturen in der Wohb-
nungsbesetzung vornehmen müssen, damit die
endqültige Lösung von allen Gutwilligen als
gerecht und tragbar angesehen werden kann.

Abschließend führte der Oberbürgermeister
aus Ich habe von der besonderen Kollek-
tivschuld bestimmter Schichten gesprochen,
vor allem von der besonderen Kollektivschuld
der aktiven und passiven Nazis. Gerade, weil
es sich um Kollektivschuvld handelt und
nicht um individuell festgestellte Verbrechen,
deshalb ist es nicht erlaubt, jeden Menschen,
der von den Sühnemaßnahmen betroffen wird,
persönlich zu verunglimpfen. Wollten wir den
Nazis gegenüber gleiches mit gleichem vergel-
ten, wollten wir den Rachegelüsten freies Spiel
geben, so würden wir das moralische Funda-
ment des Antifaschismus, die Basis einer demo-
kratischen, humanen Ordnung untergraben.

Es ist mein Wunsch, daß wir im Laufe der
Jahre mehr und mehr dazu kommen, aus der
antifaschistischen Bürgerschaft unserer adt
Wieder die Bürgerschaft zu bilden. Wir wollenDie Wohnunqsfrage ist kaum weniger gemacht werden. Es handelt sich um einegenommene Registrierung der Versorgungs- gringend. Ich kann jetzt noch nicht, so politische Frage, und die steht s0: L r u e n r n

berechtigten noch nicht in allen Fäl- fuhr der Oberbürgermeister fort, von der Wenn wir mit Fug und Recht von einer alige- Semokratische. Wahrhatt s02 la m m
len endgültig ist, da diese nur schema- Wiederherstellung beschädigter und dem Wie- meinen Kollektivschuld des deutschen Volkes

sagen sozialistische, Oränung der Dinge.

tisch vorgenommen werden konnte. Es ist deraufbhau zerstörter Häuser reden, ich muß an diesem schrecklichsten aller Kriege Ä
Vorsorge getroffen, daß die Eingruppierung mich zunächst auf die Frage der Wohn- sprechen, und wenn sich von dieser Kollektiv- Höchstpreise für Kartoffeln
in eine andere Gruppe nach Art der einwand- raum verteilung beschränken. Vor eini- schuld nicht einmal diejenigen ausnehmen, die Präsidenten der
frei nachgewiesenen Beschäftigung geändert
werden kann. 7

Zur Eingemeindungsfrage
wurde mitgeteilt, daß sie
Stadium gerückt sgei, Ammendork,
öl!lberg- Wörmlitz und andere Ge-
meinden haben bereits in Einwohnerversamm-
lungen zu dieser Frage Stellung genommen
und in diesen ist die Zustimmung zu äoer

in ein akutes

anderes ist, als das Einpauken von Doktrinen.

gen Wochen habe ich die Bergschenke besucht.
Dort bausten damals 76 Frauen, Männer und
Kinder in buntem Durcheinander in einem
großen Saal. Es waren ausschliehlich Anti-
faschisten. Umsiedlier. Und warum waren
sie so notdürftig untergebracht? Weil es in
Halle anscheinend so außerordentlich schwer
jst, festzustellen, wer ein Nazi ist und wer
Kein Nazi ist, oder ob jemand ein aktiver oder
nur ein passiver Nazi, ein Kriegsverbrecher

die zwölf Jahr des Nazireqimes in der Emigra-
tion oder in Zuchihaus und K2 2zugebracht
haben, dann müssen wir innerhalb des deut-
schen Volkes ebenso eindeutiqg von der be-
sonders schwer wiegenden Kollektivschuld be-
stimmter Gruppen und Schichten sprechen. Das
Großqrundbesitzertum- war in der Vergangen-
heit Träger einer bestimmten volksschädlichen
geistiq- politischen Haltundg, es war Hort des
Militarismus und der politischen Reaktion.

Sportamt Halle. burg entgegengenommen. Sportamt Halle.

Durch Verordnung des
Provinz Sachsen sind für das Stadtgebiet Halle
folgende Verbraucher-Höchstpreise für Speise-
kartoffein für den Monat Oktober festgesetzt
worden: Bei Abgabe ab Verkaufsstelle des
Kleinhandels je 50 kg 4,65 RM bei Lieferung
frei Keller des Verbrauchers je 50 kg 4,85 RM;
bei Abqabe Von 5 kg je s Kg 0,55 Diese
Preise gelten für gelbfleischige Sorten. Für
weißfleischige Sorten ist der Verbraucher-

nachrichten vom Tage. r
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Xunstpreise
Es ist ein erfreuliches Zetchen, dab, kaum

nachdem die letzfen Kanonenschüsse Ver-
hallten, sich wieder in vielen Orten ein kub-
turelles Leben stark bemerkbar macht. Ver-
anstaltungen aller Art werden laufend ange-
küncigt und zur Durchführung gebracht. Leider
muß man feststellen, daß der Besuch geroce
bei den wertvollsten Vorführungen nicht immer
40 ist, wie wir eigentlich wünschen sollten.

Woran liegt das nun? Auf keinen Fall
dürfen wir mit den Voreiligen antworten, dab
unser Volk noch nicht reif ist für solche Kultur-
veranstaltungen. So einfach ist die Frage nicht
zu becntworten. Vielmehr ist anzunehmen, daß
die ungewöhnlich hohen Preise in den meisten
Fällen die Ursache für die geringe Beteiligung
incl.

Wir fragen uns, ob es berechtigt ist, bei
einer Tanzveranstoltung, einem Konzert- oder
Musikabend und anderen kulturellen Dor-
bietungen drei, vier oder fünf Mark für die
meisten der im Saol! befindlichen Plätze zu ver-
langen und kommen zu dem Schlub, daß heute
nicht mehr so viele Menschen in der Lage sinch,
diese Ueberpreise zu bezahlen. Wenn das vijel-
leicht vor wenigen Monaten auch noch der Fall
gewesen wäre. Dabei werclen diese Preise in
velen Fällen von einem Kulturdienst hbestimmk,
dessen verantwortliche Leiter doch wissen
mübten, daß die Lohn- und Verdienstverhält-
nisse heute gonz andere sind. Da wünschen
wir uns doch recht bald die Arbeiterbildungs-
ausschüsse zurück, die uns in den Jahren vor
1933 soviele Darbietunqgen, bei wirklich volks-
tümlichen Preisen, zu bieten wubten. Der storke
Besuch gerade dieser Veranstoltunqen hat be-
wiesen, daß euch in der Arbeiterschaft ein
reges Interesse für künstlerische Veranstoltun-
gen vorhanden ist. Vorousgesetzt, daß die ver-
Jangten Preise mit dem Einkommen im Finklong

ſtehen. O. P.Warnung an alle Umsledler
Entgegen allen bisher von privater Seite

verbreiteten Gerüchten, daß die Grenze nach
dem Westen offen sei, werden alle West-
umsiedler gewarnt, ihren augendlicklichen
Aufenthaltsort eher aufrugeben, als sle Von
Amitswegen den Aufruf zum Verlassen er-
halten haben. Das eigenmächtige Handeln
großer Teſle von Westumsiedlern hat dazu qe-
föhrt, daß bei den Durchschleusungspunkten
Stſsrunqen ungeahnten Ausmabes eingetreten
sind, die erst nach längerer Zeit bereinigt
werden. Durch die wenigen geschaffenen
Durchschiensunqgsstellen kann täqlich nur ein
gewisser Prozentsatz von Wesfumsiedlern ent-
sprechend den getroffenen Anordnungen durch-
geschleust werden. Es wird hiermit ausdrück-
ch nochmals darauf hingewlesen, daß in
erster Linie nur die von der Reichsbahn be-
sonders diertür eingesetzten Trensportsonder-
züge zur Durchschleusung gelangen.

Der Präsident der Provinz Sachsen
gez. Dr. Häbener.

Die Provinzlalverwa fung feilt mit
Von dem Referat XD 2 „Opfer des Faschis-

mus“ des Landesamtes für Sozialwesen, Land
Thüringen, erhalten wir folgende Mitteilung:
Auf Grund vieler an uns gerichtete Anfragen er-

Klären wir, daß die Broschüöre „Die Wahrheit über
Buchenwald“, Verfasser Herr Beckert, eine private
Angelegenheit des Herrn Beckert ist. Weder die
Betreuungsstelle für die Opfer des Faschismus, noch
sonstige antifaschistische Organisationen sind an der
Herausqabe der Broschüre des Herrn Beckert betei-
ligt oder erhalten irgendwelche Veberschüsse aus
dem Vertrieb. Die am Vertrieb beteiligten Anti-
faschisten handeln nicht in unserem Auftrage. In-
halt und Umfang der Broschüre entsprechen nieht
dem geforderten Preis und sind als eine rein ge-
schäftsmäßige Angelegenheit des Herrn Beckert zu
betrachten

Wir schließen uns der Stellungnahme der
Thüringer Behördenstelle an und weisen dar-
auf hin, daß in der Provinz Sachsen das An-
gebot des Herrn Beckert abzulehnen ist.

Der Präsident der Provinz Sachsen
Abteilung Presse Funk Fillm

Im Auftrage: Lessig.

re

Vertrawen zur Nari-Geldwirtschaft bis zur Weit-
Wertlosigkeit des Geldes in den letz-

Kriegsmonaten haben in Deufschland zu der
Adermädig ausqgeprägten Form des Tausebd
handels geführt. Mit der Uebernahme des
Neuaufbaues unseres Wirtschaftslebens änrch die
im Antitfaschistischen Block vereinigten Parteien
ist auch die Anbahnung normaler Wirtschafisvor-
Rältnisse programmatisch verbunden. Dieses Ziel
kann aber nur erreicht werden, wenn den defa-
tionistischen Erscheinunqen des Nariendes und
dazu gehört der Tausehhandel wirksam ent-

ngetroten wird. Das von geschiekten Ge-
schsäftsſohbern neu inszrenierte Wiederaufleben
des übermäßigen Tauschhandels verdient es, ein-
mal kritisch unter die Lupe genommen 7u Wer-
den, denn als Rückfafi in ein von reaktfionären
Kroisen goföräertes Wirtschafisgebaren unker-
gräbt es das Vertrauen der Bevölkerung in unsere
neue Wirtschaft und macht aus einem relt-
bedingten Umstand eine Gewohnheit. Deshalb
verdienen die Ausführungen unseres Mitarbeiters
Rudolt Kögl besondere Beachtung.

7 Die Redaktion)
Die primitivste Form des Handels

ist der Tausch, denn in den ersten Anfängen
Vorfahren

ihre geringen Lebensbedürfnisse durch Tausch
des Gemeinwesens haben unsere

ergänzt. Neben der doppelten Buchführung,
von der Goethe sagt, daß sie mit zu den
genialsten Entdeckungen der Menschheit ge-
höre ist, wirtschaftlich gesehen, auch das Geld
eine der größten Erfindungen des Menschen-
qeschlechtes. Das muß zur Ehre des verruchten
Geides, dessen Weg die Geschichte der Mensch-
heit mit einem Strom von Blut und Tränen
degleitet, dennoch gesagt werden: es ist prak-
Gech und notwendig, denn es Vvereinfacht den

Tauschgeschäfte unerwünschi
Warenknappheit und gleichzeitig schwindendes

en
V4 4 umünnh T 4 V

Sanitäre Veoberwachung Goregelteo Rinwolsung
(Eig. Bericht.) hm. Magdeburg, 29. OKt.

In dem noch stehbengebliebenen
des früheren spräsidiums gutDomplatz en a Meer V den,
siedler-Betreuung kür
Magdeburg. Wir hatten Gelegenheit, uns
mit den dort für das Wohl der Umetedler
Tätigen zu unterhalten,Gegen die zu Anfang ungeregelten v g.

hältnisse der Welle auf Welle einströmenden
Umsiedler sind durch eine Verordnung
der Provinzial- Verwaltung beute
klare regelnde Anweisungen erlassen. Der
Bezirk Magdeburg ist zur Aufnahme der aus
der Tschechoslowakei und Jugoslawien aus-
wandernden Deutschen bestimmt. Nach der
Stadt Magdeburg selbst allerdings ist jeder
Zuzug verboten. Man konnte diese Menschen
nicht einfach in den Bezirk einströmen lassen,
ohne ihre Bewohner der Gefahr von Ein-
schleppung ansteckender Krankheiten oder
Seuchen auszusetzen. Heute muß jeder Um-
siecller durch die drei Auffanqlager bPretsch,
Torgau und Schmiedeberg bei Torgau. Dort
erhält er nach einer gewissen Zeit der sani-
tären Veberwachung seinen VUmsiedler-
pad, in dem auch sein Gesundheitsbefund
festgelegt vnd die Entlausung bescheiniqgt
wird. Erst dann kann er möqlichst gleich an
seinen endqültigen Unterbrinqunqsort weiter-
geleitet werden.
sofortiqe
macht, kann nur der Eingeweihte richtig be-
urteilen, und daß es nicht immer möglich sein
wird, bleibt Verständlich.
Biederitz ein Auffanglager, in das
solche Familien und Einzelne untergebracht
Wwerden,

Welche Schwierigkeiten die
Einweisung in Privatwohnungen

So haben wir in

für die der Wohnrazum fehlt.
Etwa 150 000 Umsiedler

müssen ab Oktober aber noch im Berirk ihre
neue Heimat finden.
wird immer knapper und wahrscheinlich läßt
sich eine häufigere behbelfsmäßige Unterbrin-
gung nicht vermeiden. Eine unerwünschte
Notmabnahm eBarackenleben
alles getan, um den davon Betroffenen eine
menschlich würdige
schaffen.

Verfügbarer Wohnraum

bleibt d a 9immer, und es wird
Behausung zu Voer-

Nach Ankunft in ihrem bleibenden Wohn-
ort werden die Umsiedler, möglichst wieder
in ihrem Beruf, in Arbeit gebracht, soweit die
Arbeitsplätze es zulassen. In diesem Herbst
wurden sie

vornehmlich in der Landwirtschaft
und in der für den Bezirk Magdeburg so wich-
tigen Zuckerkampeaqne eingesetst.

Für die arbeitsunfähigen Alten ist die
Unterbringung in Altersheimen vorge-
sehen und für die elternlosen Kinder stehen
zweckmäßige und gesunde Kinderheime
im qanzen Bezirk zur Verfüqung.

Besonders schwer haben es die ent-
lassenen Kriegsgekangenen. Mo-
natelang hetten sie keine Nachricht von ihren
Angehörigen aus den zu räumenden Gebieten,
sie wissen nichts über den Verbleib und über
ihr Schieksal. An den Granrzorten in Deutsch-
land entlassen, Können sie in kein fremdes
Staatsgebiet einreisen, um selbst nachzu-

forschen oder sich um ihren Besitz und An-
gehörigen zu Kümmern. Sie können vorläufio

nur in ihre A wervon denen aus
müie, Eltern und
können.

Hier muh einmal ein sehbarfes Wort gesagt
werden gegen

die privaten Suchunternehmen.
Alle Umsiedler seien davor gewarnt, denn es
handelt sich bei diesen Privatunternehmern
nur um Geldschneidereil. Tr Material
selbst Können sie auch nur den amtlichen
Unterlagen entnehmen oder höchstens noch
aus dem Anzeigenteil der Tagespresse. Boel
der Provingial- Verwaltung asteht eine
Zentral-Suchkartei, die jeden Um-
siedler führt. Jeder, der einen anderen Um-
siedler sucht, stellt einen girag bei dem
Bürgermeister seines Wohnorts, der ihn in
einer Suchliste erfaßt, die zur 7Zeniral-
kartei weitergeleitat wird. Bei ihr wird foest-
gestellt, wo sich der Gesuchte befindet, so dab
der Suchende von dort seinen entsprechenden
Bescheid erhält. Dabei ist etwas Geduld von
nöten, weil sich diese ganze Einrichtung erst
im Aufbau befindet.

Außer den Umsledlern befinden sich noch
rund 543 000 Evakuierte

im Bezirk Magdeburg. Die etwa 173 000 aus
dem Westen sollen nach und nach kreiswoise
rücktransportiert werden. Wir raten des-
wegen unseren westlichen Landsleuten, am
Aufenthaltsort ruhig so lange zu verbleiben,
bis für sie die Stunde der geregelten Riick-
führung schlägt. Die Behörden werden von
sich aus dazu aufrufen.

Für die Vmsiedler wird von den Behörden
des demokratischen Deutschlands das Men-
schenmögliche getan. Darum dürften sie wohl
auf der Seite dar UVmsiedler mit Aufrichtig-
keit bei Angaben über ihre frühere Partel-
zugehörigkeit rechnen. Es ist doch dekannt,
daß 85 Prozent der Sudetendeutschen zu Hitler
und seiner Partei standen. Da muß es deson-
ders auffallen, wenn sich unter den eintref-
fenden Sudetenländlern auch nicht ein ein-
ziger ehemaliger Angehöriger der NSsDAP be-
findet. Vielleicht schämen sich die ehemali-
qen Nazis ihres Irrtumse, sind sie doch selber
das Opfer geworden.

Nun noch ein offenes Wort und
eine Bitte an die einheimische Bevölkerung.

Die früher für Zweeke des Arbeitsdienstes, OT
und für die Unterbringung der Ausländer
verwendeten Baracken werden in diesem
Winter für die Umsjedler mit in Anspruch
genommen werden miülssen. Leider ist in der
unsicheren Veberganqszeit vieles von Be-
fugten, mehr aber noch von nieht Beauftrag-
ten „sichergestellt“. Oefen, Betten, Decken,
Eßnäpfe, Töpfe und Sehüsseln, alles ist ver-
schwunden und wird jetzt s0 dringend
braucht, weil dis um Anbruch der kalten
Jahreszeit nichts deschafft werden kann.
Darum denkt an dig, die alles d hinter ich
lassen mußten und geobt die Sachen zurück
oder spendet aus Eurem Besitz. Gutes tun,
dringt Zinsen.

30 Jahre Blindenheim Wernigerodo
Wernigerode, den 29. Oktober.

Am 23. Oktober konnte das Erhbolungs-
und Ausbildungsheim für Späterblindete in
Wernigerode a. Harz sein 30jähriges Be-
stehen feiern.

Das Heim, das vom Reichsdeutschen Blinden-
verband gegründet und erhalten wurde, dient
den Männern und Frauen, die nach dem schul-
pflichtiqen Alter erblindeten. 80 Prozent der
etwa S50 000 Blinden gehören zu den Spöät-
erblindeten. Sie verloren durch Betriebs
untälle in Bergwerken, Steinbrächen, in-
dustriellen Betrieben, als Altersblinde, durch
Ungläücksfälle, Kriegsverletzungen usw. ihr
Augenlicht. Unter kundiger Leitung wird ihnen
in dem schsnen Heim, das vier Häuser umfabt,
ein neuer Weg gewiesen und gezeigt, daß nur
der, der die Arme selbst mutlos sinken läßt,
verloren ist. Es wird in den Blindenhandwerken,

Gütferausfauseh. Diese nüchterne Feststellung
läßt die Problematik des Geides als Instrument
der Staatsführung unberührt. Als Kinder einer
deweqten Zeit haben wir alle angefangen
von der Inflation des ersten Weltkrieges über
die Gold- und Renfenmark, bis zu den schwar-
zen Freitagen und dem

Zusammenbruch des Nazigeläsystemes

ein Stück Welt- und Geldgeschichte mit-
erlebt. Wir haben schon an anderer Stelle
davor gewarnt, an den tieferen Ursachen
dieses Zusammenbruches vorüberzugehen.
Unsere qemeinsame politische Schuld ist eine
totale Schuld,. und so sipd wir auch mit ver-
ant wortlich für die Geldpolitik des Nari-
reqimes, verantwortlich für das reibungslose
Funktionieren der Nazigeldinstitute und mit-
schuldig an der Demoralislerung des Geldes.

Die im Antifaschistischen Block vereinfen
Kräfte führen einen verzweifelten Kampk, das
deutsche Volk aus dem Abgrund heraus-
zu führen. Wie sollte das möglich sein, wenn
nicht alle, die quten Willens sind, mithelfen
und zur Tat schreiten.

In der vordersten Reihe der Probleme
stehen die fiederhaften Bemühungen, unsere
wirtschaftlichen Verhältnisse zu ordnen. Nur
wer in der Wirtechaft steht, Kann ermessen,
welche Möhen es kostet, die durch den Krieg
und seine Folqen zerschnittenen Fäden wieder
zu knüpfen. Es kann uns keiner nachsagen,
daß wir nicht allen Gewalten zum Trotz
beachtliche Erfolge aufruweisen haben. Aber
während uns dies alles zu den schönsten Hoff-
nungen bderechtigt, beobachten wir in den

im Schreiben und Lesen der Blindenschrift, im
Gebrauch der Schreibmaschine unterrichtet.

Eine mechanische Werkstätte, in
der alle von Blinden benötigten besonderen
Hilfsmittel herqestellt werden und eine Spezial-
druckerei für Blindenschrift- Bücher und -Zelt-
schriften sind an geschlossen. Das Heim ist
gegenwärtig bis auf den letzten Platz besettzt,
da es der Aufnahme der aus dem Osten kom-
menden Blinden dient.

Im Laufe der 30 Jahre haben fast 10 000
Blin de mit ihren gehenden Begleitern (Ehe-
frauen, Kindern usw.) hier Aufnahme als Er-
holungsqüste gefunden. Als Lernende und zurUmsehulung heben bisher 439 Nichtsehende

das Werk in Anspruch genommen. Her Reſchs-
deutseche Blindenverband besſttzt außer diesem
Haus noch Heime in dem Kurbad Oppelsdortf
Kreis Zittau. in Timmendorferstrand, anf dem
M ie im Schwarrwald und in Wertheim am

ain.

Kreoisen der Industrie und des Handels ebenso
wie in der Landwirtsehaft ein Geschäfts-
gebaren, das die Initiative lähmt und
die Konsolidivrunq der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse ernstlieh in Frage stellt. Es sind dies
einmal die sogenennten Kompensations-

chäfte (Tauschqeschäfte) und andererseits
ie phantasielose Forderung nach Barzahlungq,

der Mangel an Vertrauen,
Wie eingangs erwähnt, ist der Waren-

austansch die primitivste Art des Handels.
Wie sollen wir zu einem geregelten Wirt-
schaftslohen kommen. wenn wir uns auf en
einseifioen, für eine Vorbundwirtschaft völlig
unzulüän gehen Warentausch degehränkenf

Zugegeben, daß in den ersten Wochen nach
dem 7usammenbruch kein anderer Ausweg zu
finden war, aber jetzi haben wir es nicht mehr
nötiq, und wir müssen schärfstens eine Ein-
stellunq verurteilen, die die Entfaltunq unserer
wirtschaftlichen Kräfte hindert. Kompensations-
qeschäfte großen Stiles, sel es zwischen den
Besetrzunqszonen oder mit dem Ausland,
bleiben den berufenen Stellen vorbehalten.

Ebengao ist die Zurückhaltung des Geldes, die
Forderung nach barer oder sofortiger Zahlunzu Verurteilen. Wer nicht über gensgeng
flüssiqe Mittel verfügt, soll sieh um ginen
Kredit bemühen.

Der Wiederaufbau des Kreditwesens
kann durch die Maßnahmen der Sowſetischen
Militsradministration, die zur Gründung von
Provinzial- und Landesbanken mit einem aus-
gedehnten Fllialennetz führten, als abqeschlos-
sen gelten. Diese Banken verfügen heute be-
reits wieder ber einen Kreditfonds, der für
das normale Wirtschaftsle ben ausreiech,. Ohne
Kredite ist eine gesunde Wirisehaft nicht

vorwieeen v
die Suche nach Fa-
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Der Ortsverein der Sozialdemokratischen Partes
veranetslhete einen eindrueke vollen Abend, auf dem
über den Bezirksparteitag in Halle eingehend Bericht

tattet wurde. Der Saal der Gastwirtschaft unseres
t- Partei Herrmann war überfüllt, einSber zeugendes Bld von dem An wachsen des

(hiesigean Organisation, die dank der ge
schickten und unermüdlichen Kleinarbeit, vor allem
unseres Vorsitzenden, des Genossen Fritz Faust,
in Kurzer Zeit zu einer s0 erfreulichen Stärke ge-
diehen ist. Die Genossen Faust, Lauhsmann,
Wagemann, Lauche und Keller vermittel-
ten den Zuhörern in knappen Berichten das W'esent-
liche aus der Fülle der Geschehnisse des ersten Be
zirksparteitages. Dann wurde der Kultur-Ausschuß
gewählt, dem die Genossen Oberstudiendirektor
Lauche, Lauhsmann und Keller angehören,
Lebhafte Zustimmung fand die Ankündigung, da
demnächst auch hier eine Volkxshochschule
ins Leben gerufen werden soll. Den Abschluß des
Abends bildeten eindrucksvolle Ausführungen des
neuen Parteisekretärs für die Unterbezirke Sanger-
hausen und Eckartsberga, des Genossen Striebe,
der voreorst von Artern qus die Geschäfte für beide
Unterbezirke führen wird. (Geschäftsstelle: Artern,
Ernst-Thälmann-Straße 33, Telephon 537) t

Es ist beabsichtiqt, demnächst für Sängerhausen

eine eigene Partei-Geschäftsstelle zu errichten, s0-
bald für den Kreis Eckartsberga eine geeignete Poer-
sön lichkeit als Parteisekretär eingesetzt werden
kann. Genosse Strlebe, der den meisten Parteimitqlie-
dern bisher unbekannt war, aprach über seinen
Woerdegang und richtete aufrüttelnde Worte an alle
Anwesenden, den erfreulichen Aufschwung, den
unsere Partei hier genommen hat, durch Voerstärkte
Aktivität weiterzutreiben und den Orts- und Krets-
verein Sangerhausen zu einer sehlagfertigen Organt-
satjon für die Sache des Sozialismus auszubauen.

Der Orts verein Trebnlitz
Kreis Weißenfels, hat seine ergte, öffentliche
Kundgebung durchgeführt. Genosse Kurt
Mieder sprach einleitende Worte und er-
teilte dann) dem Gen. Reinhold Drescher
das Wort zu seinem Vortrag: Unsere Aufgaben.
In aufklärenden Worten schilderte der Rete-
rent, welche Aufgaben die SPD beim Wieder-
aufbau des Deutschen Staates hat.

Minkwita. Bei einer öffentlichen Kundgebung
in Minkwitz, Krs. Zeitz, sprach der Genosse Wilhelm
Thor warth (Weibentfels) über das Thema „Um-
bruch und Aufbau

Elsterwerda. Das Tagesgespräch in Elster-
Werda bildete eine öffentliche Versammlung
der SPD. Unser Genosse, Pfarrer Hecker,
Würdenhain, sprach über das Thema „Vom
Faschismus zur Demokratie.“ Der große Saal

des Gesellschaftshauses Hoppenz war überkfülſt.
Es gelang Genosse Hecker mit seiner klaren
sicheren Aussprache den Leitfaden seines inter-
easanten Referats allen Anwesenden in über-
zeugender und fesseinder Weise nahe tu
bringen. Reicher und rusamwenvfassender Bei-
fall war die Anerkennung für den Rednver. Dio
Richtigkeit der Ausführungen beweißt am
basten die Tatsache, daß trotz Anwesenheit
aller Stände und poljf tischen Richtungen keine
Diskussion stattfand. Es wird hier die Frage
aufgeworfen: Ist der Mann hier an dem rich-
tigen Platz? Unser Ortsverein hat in der Kürze
seines Bestehens bereits zahlreiche Mjtqlieder
ge worben. Bisher wurden vier Mitqlieder- und
sechs üffentliche Versamm lungen verangtaltet,
In fünf Versammiungen sprach unser Genosse
Hecker und hat zwei davon aus eigenem
Impuls einberufen, was zur Bildung von weite-
ren Ortsvereinen führte. Die Rühriqkeit des
Genossen Hecker, qepaart mit einem reichen
politischen und kulturellen Wissen, gibt die
beste Antwort auf die obige Frage.

Gödeckenrode. Im Ansch'n) an die TLand-
verlosuno in Suderode fand in unserem Ort
eine öffentliche Versammiuno des antifaschisti-
schen Blocks statt. Gen. Fritz Dahlhokft
hielt hier das Referat im Sinne einer festen
Zusammenarbeit der antifaschistischen Parteien,

Torgau. Kreſskonferenz und Revolutions-Ge-
denk feier am 10. und 11. November im Sehſitrenhaus
Torqau werden der Torgauer Bevötkeorung die macht-
volle Stärke unserer Partet und das Vertrauen der
Bevölkerung dokumentieren. Die Kreisortsgruppen
werden gebeten. rechtreitig hre Meldungen abzu-
goben. uartiere bitte bald melden.

Verlaq und Druck Vokablatt“ Drockereſ und Vorſaqs-
geselischaft. Gr Braubausstr. 16/99 Telefon Sa Nr 7691.

Anschriften für die Redaktion des Volksblatt'': Halle
(Sasle), Gr BSraubausstr 18717. Telefon Sa Nr. 7691
Anzeigen Annahme: Holle fSaale), Waſsenbausring 1b.

Telefon Sa.-Nr. 7691 und 24 500
Sprechstunden der Redaktion 12—14 Uhr.

lebensfähig. Jeder Wirtschaftler
schöpferische Kraft des Geldes.

Es ist unsinni daß die Geschäftspartner
Geschäfte abzuwickeln versuchen, die über ihre
finanziellen Kräfte gehen. Die Kreditinstitute
haben ihre Tätigkeit aufgenommen und stehen
als Helfer der Wirtschaft zur Verfügung. Ist
man über die Kreditwürdigkeit eines Kunden
im Zweifel. so zieht man Auskiinfte ein, wie in
normalen Zeiten; kennt man aber seinen Ge-
schäftspartner sehon viele Jahre, so besteht
erst recht kein Grund, sofortige Zahlung zu
forderr. Es ist auch nicht einzusehen, warum
nicht wieder mit Akzeoten (Wechseln)
arbeitet wird, was ebenfalls zur Geldftässigkeilt
beifrägt und die wirtschaftliche Schlagkraft
erhöht.

Wir müssen Vertrauen fassen zu unseren
Verfragsvartnern, Vertrauen zu den Kröften,
die die Wirtschaft tragen. Unternehmer, Ge-
Werkschaft und Betriebsräte sind qemeinsam
mit den Werktätigen für das Gedeihen der
ihnen anvertrauten Betriebe verantwortlich
und darüber wachen die Persönlichkeiten der
Proviniawerwaltung in lebendiger Tat-
bereitschaft.

Die Sowjetische Militäradministration hat
uns ermöglicht, unsere wirtachaftlichen Kräfte
zur Entfaltung zu bringen. Nun liegt es an uns
diese Möqlichiceit ausauschöpfen. Macht Schluß
mit den Kompensationsqeschsften. die jedem
ordentlichen Kaufmann gegen den Strich gehen.
Kredit kommt von credere (glauben). Faßt Ver-
trauen zu den verontwort ſicher Männern der
Blockparteien und übertragt dieses Vertrauen
auf die werktä tigen Frauen und Männer in en
Botrieben. die mit Fäusten und Herzen die
Werte schbaffen, die als sicheres Unterptand
unserer Währung gelten mögen.

kennt die
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Durch wirkzamste Matnehmen
Halle, den 29. Oktober.

Alle Kräfte sind gegenwärtig darauf gesam-
melt, die Lebensmittelversorgung sicherzustel-
len. Es ist eine der Hauptaufgaben, die wir zu
pewältigen haben, aber auch der schwierigsten.
Ihr gilt die besondere Aufmerksamkeit der neu-
ebildeten Straßenverkehrsdirektion. Sie hat

ich führend dieser lebens wichtigen Frage an-
genommen. So sind eine Reihe von Maßvahmen
bereits im Anlaufen, die ordnend, lenkend und
xontrollierend ein vielgestaltiges Räderwerk in
Gang gesetzt haben.

Es handelt sjch dabei vor allem um den
lan vollen EBinsata aller verfügbarenPastrrattwagen und Fuhrgegpanne,

um die umeichtige Lenkung des Trans-
ortraum es. Jedes Kublkmeter dieses Rau-

mes muß bis zum Aeubßersten ausgenutzt wer-
den. Jede Leerfahrt ist ein Angriff gegen die
Lebensmittelversorgung der Bovölkerung; sie
hat das Recht, sie hat sogar die Pflicht, diese
Dinge Kritisch im Auge zu behalten und ihre
Beobachtungen und Anregungen der zuständi-
gen Behörde, der Straßenverkehrsdirektion, zu-
gänglich zu machen. Das gleiche gilt, wenn
Fohrzeuge zu Hamsterfahrten mißbraucht wer-
den. Es geht um die Ernährungssicherung der
Gesamiheit und nicht um den persönlichen Vor-
teil einzelner.

Hamstertehrt ist Transportraum-Diebstahl.
Eine weitere äußerst wichtige Anordnung

der Straßenverkehrsdirektion gilt der Errich-
tung von Güte rs ammelstellen. Der
Transportraum der Reichsbahn ist äußerst knapp
geworden. Deshalb haben sich große Mengen
von Stück- und Kleingütern auf den Land
straßenverkehr verlagert. Um diese Frachten
ſchnell und billig zu befördern und damit den
Erzeuger und den Vertetler nachdrück)iehst z
unterstützen, werden in Kürze, genau wie dei
der Reichsbahn, Stückgutsammelstellen errich-
tet. Diese Maßnahme bedeutet für den Last-
kraftverkehr eine dedeutsame Neuerung.

Darüber hinaus wird die Straßenverkehrs-
direktion dafür Sorge tragen daß verbesserte
und vor allem auch neue

Verbindungen für den Arbeiternahverkehr
eschaffeon werden. Dem gleichen Ziel, den
erkehr flüssig zu gestalten, gelten die Be-

mühunqgen um eine feste Linienführung
des Verkehrs. Die Fahrzeuge werden

Sicherung unserer Ernährung i
künftig nur auf den besten Straßen zum Einester
gelangen. Damit wird einmal der kürzeste Hin-
sat2 Fahrzeuges, dann ader auch die gröht-
möglichste Schonung der Reifen sowie des
anderen Materials gewährleistet. In diesem
Zusammenhang noch ein Wort über die Auto
bahnen. Man hatte nach dem Zusammen-
bruch, als der Strom der Rückwanderer ein-
setzte, die Autobahnen stilischweigend für
Fuhrgespanne, Handwagen und Fahrräder frei-
gegeben. Das wart eine große EFErleichterung
für Tausende und Abertausende. Inzwischen
haben sich die Verkehrsverhältnisse wesentlich
gebessert und es meldet sich die Notwendigkeit
an, die Autobahnen wieder ausschließlich dem
lebens wichtigen Kraftwaqenverkehr vorzube-
halten. Die Pesitzer ger Fuhrgespanne wie der
Hand wegen und auch die Radfahrer würden
sich um die Förderung des Verkehrs und damit
um die Erhährungssicherung der Bevölkerung
sehr verdient machen, wenn sie schon fetst.
noch vor den entsprechenden behördlichen
Anordnungen, die Autobahn wieder freigeben
Würden.

Je nachhaltiger uns die Transportprobleme
berühren, um so mehr wächst auch erfreulicher-
weise die Zahl der Anregungen, die an die
Straßenverkehrsdirektion herangetragen Wwer-
den. Dabei darf es diese junge Behörde mit
besonderer Genuqtuung ver werken, wenn die
Anregungen häufig bereits den Anordnungen
begegnen. So ergingen am 21. September An-
ordnungen zur Erfassung und Ausnutzung der
Aufowracks, Schon am 14. Oktober erfolgte
die Feststellung aller, auch der nichtein-
gesetzten Fahrzeuge und der fehlenden Ersatz-
telle. Am 19. Oktober wurde bereits der Rin-
satz von Abschlepp- und Reparsturfahrzeugen
angeordnet. Und em geichen Tage erging dieAnordnung zur vollen Auslastung der Zanr-

zeuge sowie zur Kennzelchnung der vorgesehe-
nen Werkstätten und der den Verkehr stützen-
den und Kontrollierenden Dienststellen.

Das sind sinnfälige Zeichen dafür, daß un-
mittelbar aus der Verkehrs- und aus dar
Lebenspraxis heraus gearbeitet und daß sechnell
gearbeitet wird. Dabei sind die geschilderten
Maßnahmen aus einer langen Reſhe wesensglei-
cher Aktionen herausgegriffen. Sie alle dienen
dem Ziel, das lebens wichtige Problem der Er-
nährungesicherung unter allen Vmständen zu
meistern.

Berliner Brief
Berlin im Wlederauſbau Berlin hat wieder sein Grohj-Varlefé Deufseches Flien-
archiv völlig vernlehtet Ein Klelderschrank wird „fransporflert“ 800 000 ebm

Wasser im S-Bahntunnel

Von unserem Berliner ha- Mitarbeiter.
Mit Bienenfleiß ist Berlin dabei, die gröb-

sten äuberen Schäden des zweiten Weltkrieges
zu beseitigon. Dar launische Wettergott Kann
darin wenig stören. Die Straßen und Bürger-
steige sind freigeräsumt, so daß ein ungehin-
derter, fast friedensmäßiger Verkehr dahin-
fluten kann. Und doch, wenn der Besucher
aus der Provinz nach Jahren jetzt Berlin wie-
dersehen würde, ar würde es nicht wieder er-
kennen. Sei es an der Gedächtniskirche, am
Potsdamer Platz, am Spittelmarkt, am Branden-
burger Tor oder der weltberühmten Kranzler-
Ecke, überall zeugen die Spuren Von der
Härte des vergangenen Krieges, und es wird
wohl noch Jahre dauern, bis sie ganz beseitigt
sein werden. Die vorgesehene Besatzungsmacht
ist vollständig; die amerikanische, englische,
französische und russische Zone genau abge-
grenzt. Die auf Karten augeteilten Lebens-
mittel werden, wenn auch unter Schwierig-
keiten, restlos zugekührt. Die r
ist der Angelpunkt, jedoch treten täglich neue
Verkehrswege in und um Berlin hinzu, so dab
es gelingen muß, die Millionenstadt über den
Winter zu bringen. Unter Führung der Inter-
alliierten Kontrollkommission und seines tat-
kräftigen Magistrats, schaffen die Berliner un-
ermüdlich am Wiederaufbau ihres geliebten
Spree-Athen.

Der Krieg hat auch die drei Groß -Varietés
Berlins vernichtet. „Wintergarten“ am Bahn-
hof Friedrichstrabe, „Scala“ in der Martin-
Luther-Straße und die „Plaza“ am Küstriner
Platz sind nieht mehr. Aber der unerschöpt-
liche Aufbauwille der Artisten, die sich in der
altbe kannten „Internationalen Artistenloge
erneut zusammenschlossen, schuf auch hier

andel. Im Groß-Varieté der 3000 „Palast“
im großen Rundtheeter in der Karlstraße in
der Nähe des Bahnhofs Friedrichetraße be-
o die Künstlerische Leiterin Frau Marion
padoni allabendlich in drei Sprachen das

volldesetate Haus. Frau Spadoni ist berühmt
als aktive Artistin. Die Besucher aus der
Provinz werden hier durch Akteure von W'elt-
ruf gut unterhalten. Im „Mozart- Saal am
Nollendorfplate entstent übrigens die neue
„Scala“, so daß Berlin wieder mit zwei guten
Varietés von gutem Ruf aufwarten kann. Mit
diesen Neugründungen ist auch ein scharfer
Trennungsstrich gezogen zwischen einer ge-
VWissen Art Varietés, deren Darbietungen nur
als „Klamauk“ angesprochen werden konnten.

Leichtsinniges Rauchen Verursachte in Ber-
lin einen Vernichtungsbrand, dessen kulturelle
Folgen noch gar nicht adzusehen sind, da er
einen unersetz lichen Totalverlust zur Folge
hotie. Es igt das gesamte deutsche Filmarchiv
völlig vernichtet worden. Der Glockenturm
des Reichesportfeldes beherbergte in seinen
dombensicheren Gewölben sämiliche theater-
lertigen üme, Kopien, Ausschnitte, Zwel-
und Dreifachaufnahmen aller deutschen Kul-
tur- und wisgenschaftlichen Fllme. Ein Ersatz
t nicht möglich. Die Zeitdokumente sind
dahin, als wären sie nie gewesen.

„Blei'm Se doch uff ihr Kaff, wenn't' Ihn
dler nieh jeſälit“ schnaurzt qutherzig ein Ber-

er einen kepfsechüttelnden Gaffer an. Und
Was war zu gehen: Der Mann zieht vorne an

unfer. dem Landwehrkanal

der Leine, die Frau schiebt hinten nach. Was
Finen ausgewachsenen Kleiderschrank, ohne
Wagen, ohne Karre. Wie? Köppchen; der
Mann hat von einem alten Klavier die Vier
Rollen an die Füße des Schrankes geschraubt
und fertig war der Transport und somit diese
zeitbrennende Frage gelöst. Das Spind sollte
und mußte weg, sei es auch auf eine etwas
verwegene Art und Weise. Der Berliner läßt
sich eben nicht unterkriegen, am Wenigsten
durch untergeordnete Fragen des täglichen
Lebens.

zwischen den Hochbahnstationen Groß-
görschenstraßbe und Gleisdreieck unterkreurt
die Nord-Süd-S-Bahn das Bett des Landwehr-

kanals. Zum besseren Schutze des Tunnels
waren zwei Wehrkammern angelegt worden.
Diese waren durch das Nariregime in den
Tagen des Zugsemmenbruches gesprengt wor-
den. Etwa 800 000 cbm Wasser ergossen sich
in den S-Bahn-Tunnel, 30 daß das Kanalbett
für Kurze Zeit völlig troeken gelegt wurge.
Das Wasser vernichtete alles, was im Tunnel
war. Menschen! Menschen Wer zählt sie?

Die neuen Männer der Reichsbahn leiteten
sofort die Arbeiten ein mit dem Ziele, den
Tunnel! wieder wasserftei zu machen. Keine
einfache Atbeit. Das Kanalbett muß trocken-
gelegt werden. Die Berliner mässen noch eins
gewisse Zeit darauf warten, ehe sle ihre be-
gehrie Nord-80d-S-Dahn wieder begützen
können.

Das unruhige Aegypten

Zeitungen und öffentliche destehen offen darauf, daß die nationalen Forde-
rungen Aegyptens verwirklicht werden. Köärz-
lieh haden mehr als 1000 Studenten der
polytechnischen Abteilung der Kairoer Univer-
eität eine Versammlung veranstaltet, bei der der
Präsident des Studenienkomitees, Mustat a
Muss a die sofortige Erfäöllung der nationalen
Forderung Aegyptens verlangie. Er betonte,
daß die Jugend Aegyptens mit der historischen
Aufgabe der Befreiung ſhres Landes betraut ist.

ie Versammlung nahm eine BEntschlietun
an mit dem Appell, Großbritannien politiec
und wirtschaftlich zu boykottieren“.

Eine Reihe von Zeitungen hat ähnliche
Forderungen schon seit langer Zeit veröffent-
licht. So hat am 7. September die Zeitung
„Mussavar“ geschrieben: „Die Zeit der Prüfung
für unser Land ist jetzt gekommen. Wenn wir
nicht sofort die Unabhängigkeit erhalten, wenn
wir dicht jetzt unsere natſonalen Ziele er-
reichen, dann werden wir für immer in dem
Zustand, in dem wir ſetzt sind. verbleiben.“

„Al Ahram“ erklärte, daß Aegypten jetzt
eine Periode der Vnruhe durchmache, „Wir
alle' erklärt die Zeitung, „fürchten für die Zu-
kunft unseres Landes. Diese Befürchtunq ist
hervorgerufen durch die Weigerung Groß-
britanniens, seine Haltung gegenüber unseren
nationalen Destrebungen klarzustellen.“

Voerfrauen zu Marschall Tiio
Cleveland, 29. Oktober (SNB). Hior fand

das all fährliche Treffen des vereinigten
Komitees der Amerikaner jugoslawischer Ab-
ztammung“ statt.

Das Komitee richtete an den Präsidenten
Truman eine Botschaft, in der sie bei der Be-
spreehung der Lage in Jugoslawien eingehend
unterstreichen, daß „Tit o einer der Vernünf-
tigsten und zuverlässigsten neuen Volksführer
Europas sei, der nach einer Stabilisterung der
Lage in Jugoslawien sowie in ganz Europe
trachtet“,

BLICK IN DIE WVEI T
Das Treffen wandte sich an Marschall Tito

mit einem Gruß: „Wir sind überzeugt“, heit
es darin, „daß im Verlauf der bevorstehenden
Wahlen das jugoslawische Volx dem jenigen
Vertrauen schenken wird, der am besten für
die litische, wirtschaftliche und nationale
Befreiung Jugoslawiens gekämpft hat“.

Frankreichs Kriegsverluste
(SNB). Ueber die Verluste Frankreichs wäh-

rend des Krieges angestellte Berechnungen
ergeben eine Einbuße von rund 1 MMion
Menschen. Das Land, welshes vor dem Kriege
41 Millionen Seelen zählte, besitzt heute nur
noch eine Bevölkerung von knapp 40 Millionen.

Hamsun wird auf seinen Geilsteszustand
untersucht

Aus Oslo wird gemeldet: Der Unter-
suchungsrichter, der die Unterlagen in Sachen
des norwegischen Schriftstellerz Knut Ham-
s un wegen seiner Zusammenarbeit mit den
Deutschen prüft, ist zu dem ſchluß gekom-
men, daß Hamsun auf seinen Geisteszustand
untersucht werden muß.

Kundgebungen in Prag
(SNB). In Prag fand anläblich der Unter-

zeichnung der Dekrete über die Natſonalisterung
der Groſibetriehbe, der Aktiengeseilschaften, der
Banken und der privaten Versicherungsgesell-
schaften eine grandiose Volkskundgebung
statt. Präsident Benes ch hielt auf der Kund-
gebung eine große Rede.

Geföhrdete Schifffahrt
(SNB)., Das sowſefische Motorsehiff

„Miitschurin“ ist von seiner ersten Nachkriegs-
Ueberseefahrt, die es nach Ceanada und Neu-
york führte, nach Odessa zurüickqeakehrt. Der
Kapitän berichtete, daß die Schiffsrouten auf

dem Atlantik und im Mittelmeer noch sehr
verödet und durch sechwimwende Minen,
Schiffswracks und losgerissene Boſjen geährdet
seien.

Wo der Winter am kältosten ist
Die lIahregarboit desinzfhufs der das
Moskau (SNB). Die diesjährige Saison der

Wissenschaſtlichen Expeditionen ist vorüber.
16 Expeditionen des geographischen Instituts
der Akademie der Wissenschaften der UdssR
arbeiteten in verschiedenen Teilen des Landes.
Viele von ihnen sind schon nach Moskau 2zu-
rückgekehrt, wo sie das gesammelte Matertal
ordnen werden, das zu mehreren Bänden der
„Geographie der VdssR“ zusammengefaßt wor-
den wird.

Als Ergebnis der Evakuterung mehrerer
Industrien nach dem Osten

während der Kriegszeit hat sich die wirtschatft-
iiehe Lage vieler Bezairke stark verändert. Da-
her vermehrte das Institut in großem Umfange
seine Expeditionstätigkeit. In erster Linie
studierten seine Expeditionen die wenig er-
forechten Teſle des Landes.

Das Studium der Moldau-Repubdlik,
ihr natürlicher Wohlstand, ihre alte Kultut-
geschichte und ihre Lebensform wurden zum
erstenmal aufgenommen. Die Forschungsexpedi-
tion der Arbeiter und Studenten der Geo-

der Moskauer Vniversität
W im Laufe von drei Monaten insgesamt

Kilometer zu Puß und Wagen zurück. 350
Dörfer wurden im einzelnen beschrieben und
viele Daten für die ereste Sonderbeschreibung
der Moldau- Republik gesammelt.

Diese Monographie wird in russischer und
moldaulschet Sprache veröffentlicht werden
Die Arbeit der Expedition wird auch dabel hel-
fen,' eine Anzahl Probleme der Wirtschaft der
Moldau- Republik zu lösen. Auf Vorschlag der
Wissenschaftler hat man mit dem Bau von

Wasserreservoiren auf dem Gebiet der Moldau-
Republik degonnen und Maßregeln ergritften,
um Landverschiebungen zu verhindern. Die
Aufzucht der Seidenraupe wird in der Republik
auf Grund der Entschlüsse der Expeditionen be-
gonnen werden.

In Kasachstan ist das Programm dor
Erforschung der Rohstoffe und Kraftquellen

der Republik vollendet worden. Viele Jahre
lang hat die Steppenregion der Republik unter
Wassermangel gelitten. Auf Vorschlag der Wis-
tenschaftler wurden große Wasserreservotre
und artesische Brunnen gebaut, die es möglich
machten, dort Landwirtschaft zu entwickeln
Als Ergebnis der Fünfjahresarbeit schrieben die
Mitglieder der Expedition die erste umfassende
geographische Studie über Kasachstans natür-
liche Hilfsquellen und seine Wirtschaft.

Dimitrii Kolossow, das Mitglied des
Stabes des Geographie-Instituts, ist nach vier-
jähriger

Erforschung des nordöstlichen Telles
der nördlichsten Sowjetrepublik Jakutien
nach Moskau zurückgekehrt, Hier ist der Win-
ter am Kkältesten in der Welt, die Temperetur
fällt bis

auf 09 Grad Ceislius unter Null,
Während im Sommer die Temperatur während
langer Perioden auf 35 Grad über Null steigt.
Einige Abschnitte der örtlichen Landschaft zei-

n, daß hier in früheren Zeiten das Klima mil-
r war. In vier Jahren haben die Sowjet-

wissenscheaftler in diesem weiten gebirgigen
Land 10 000 Kilometer zu Fuß, im Kaau und auf
Flößen zurückgelegt und den „Kältepol“, die
Wirtschaft und die natürlichen Quellen Jaku-
tiens studlert.

Purieoivorsammlungen im Saulkreis
peschdort. Der Ortsverein der SPD, der

»chon eine ansehnliche Mitgliederzahl erreicht
nat, hielt kürzlich wieder eine Mitgliederver-
sammlung ab. Genosse Willi Bernhardt
(Hallo) zeigte den Weg, den die Sozialdemo-
kratische Partei zu gehen hat. Für die alten
Veteranen war es wieder mal ein Erlebnis und
die j ren Genossen worden et daß sie
wahrs aldemokraten sind. Am 6 November
findet im Lokal Modler eine öffentliche Kund-
gebung statt. Genossen, sagt es allen

Bruckdort. Der Ortsverein wurde am25. Oktober neu gegründet. Als Vorstend
wurde Genosse Walter Glas er einstimmig
gewählt. Mit dem Gelöbnis, treu rur Partei
zu ſtehen und zu ardeiten, schlob die Ver-
sammlung.

DoUnita. Die am 21, Oktober durehgeführte
Selä- und Sachependensammiung
für die Opfer des verbrecherischen Nazismus,
welche gemeinsam von den beiden Arbeiter
parteien durchgeführt wurde, hat gerzeigt, daß
die Dölinitzer Einwohner den Sinn der Zeit er-
faßt haben, denn die gesammelten Sachspenden

ingen über das Erwaitete hinaus. Allen Spen-Jerß sei nochmals besonders gedankt.

Zwintechöna In dem vollbeseteten Saal des
Gasthotes Horn sprach am 22. Oktober Genosse
Otto Rung g (Halie) Er bewies die verbreche-
risehe Sch der Naris an dem furchtbaren
Zusammenbruch und dem daraus entstandenen
Elend und der Verarmung unseres Volkes und
brachte den Erschienenen erschütternd seine Er-
jebnisse im Konzentrationslager nahe. Die bis-
her geleistete schwere Aufbauarbeit fand im
Mittelpunkt seiner Betrachtungen. Gen. Runge
gab seingr Veberkeugung Ausdruck, daß es
unter Führung der ständig anwaehsenden sorial-
demokretischen Bewegnng gelingen wird, alle

ich dem Aufbauwerk entgegenstellenden
Widerstände zu überwinden, und daß die demo-
kratische Erneuerung des deutschen Volkes
vollendet werden wird. Die Genossen und die
zahlreich erschienenen Einwohner der Ge-
meinde denkten Runge für seine postilven Aus-
führungen mit reichem Beifall. Es war ein
überaus erfolgreicher Abend

Morl. Auch in unserem Ort wurde ein Orts-
verein der Sortaldemokratischen Partei gegrün-
det, der sich bereits einer stattlieheon Mit-
gliederzahl erfreuen Kann. Den Auftakt zu der
Versammlung sprach Genosse Mull er (Halle).
Seine Ausführungen Waren in Kklaren, für jeden
Vérsammlungsteilnehmer verstkn dlichen Wor-
ten gehalten und fanden deshalb auch Vollen
Beifall. Als Vorsitzender wurde einstimmig der
Genosse Konopka gewänlt.

Könnern (Jugendabend). Der Jugenäd-
ausschuß der Stadt Könnern vVetanstaltete
einen Jugendabend unter dem Motto: Wir
machen Musik“. Das Publikum, dem ein froher
Abend verhetßen worden war, und das eine
wirkliche Entspannung suchte, kam voll auf
seine Kosten. Voller Beifall wurde der Jugend-
Kapelle Harry Dippe und den vier Sängerinnen
und Sängern gerollt. Hiermit sei der russischen
Besatrungs behörde und dem
Dank für ihre Unterstützung und rderung
der Veranstaltung gesagt. Auf einen Nenner
gebracht Jeder gab sein Bestes und somit war
der Abend ein Voller Erfolg.

Niemberg. Unter zahlreicher Beteilligung
der Bevölkerung fand in Niemberg die erste
von der SPD veranstaltete Versammlung statt.
Genosse Runge, Halle, zeigte den Anwesen-
den den Zusammenbruch des Hitlerismus und
den 7 zum Neuaufbau des neuen demokre-
tischen Deutschland.
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beim Bezirksqericht und beim
Stadt- und Kreisgericht Halle
sowie als

Notar
im Bezirk des Oberlandes-
gerichts wieder zugelassen.

Da meine Geschäftsstelle
Preußenring 17 vollständig
vernichtet ist, bitte ich meine
Klienten, deren Angelegen-
heiten am 31. 3. 1945 voch
nicht erledigt waren, soweit
noch, nicht geschehen, mit
allen Schriftstücken, die thnen
in den schwebenden Sachen
von mir bisher zugegangen
waren, zum Wiederaufbau
meiner Akten und schleuni-
gen Abwicklung der Sachen
u wir zu kommen

Meine Geschäftsstelle ſund
Wohnung) befindet sich jetzt

Leoipeiger Straße 8, I
([Wäschebhaus Stoinmetz,

gegenüber der Ulrichskirche).
Fernsprecher habe ich noch

nicht. Ich erhalte voraus-
sichtlich die alte Nr. 2 68 28
wieder.

Otto Spilling
Rechtsanwalt und Noktöar.

Fberhard Meye
Hals (2.), Martinstr. 11

Briefmarkenhandlung
wieder eröffnet
Große Auswahbl in

Sätten u. Unteimarken
Deutsches Reich u. Europa

Ankauf VerxautBedartsartlkel
2

Formulare
zur landwirtschafnichen

tzuchkührung
Kassenbücher, Naturalien-
reqister, Quittungsblocks,
lohnbücher usw. sind für
Buchstelien und Betriebe

wieder vorrstig.
Buchstelle

Dr. Heinz Roth
Malie/S., Franckestraße 8

Karl Weißhaupt
Klavierdaumeistor

Beesener Str. 230, Ackerweg 15
Ruf 324 64

Reparteren und stimmen von
Planos, Flügel u. Harmonfums

neansanwan

J

Hohtbearbeitungs-
maschinen und Metall-
bearbeitungsmaschinen

gebrauchte, auch reparatur-
bedürftig, Kauft laufend
Maschinen- Horn

HMalſio S., Gr. Märkerstr. 6
Fernruf 228 25

ſestgesetat:

durchgehend, montags,
schlossen.

Lebensmittelverkauſss teien

Drogertien: 9--13 Uhr und
15 Uhr geschlossen.

Spezlalgeschäite,
folgende Waren führen:

Llederwaren, Möbel, Gardinen,
Juwelen, Gold-

bis 13 Uhr und 15--18.30 Uhr,

durchgehend.

dorf, Diemitz,
Nietleben, Reideburq, Rothen

bis 22 Uhr geöffnet sein.
Friseure: 6--13 Uhr und

gehbend.

Installateurhandwerk

besonäders erschwert ist und

Die Landwirtschaft belletfere
ch seit 16882 mit

Schwlermieln
(im Rahmen der Vorschriften)

Anstrichmitein
Pflantzenschutmilten

C. W. Pabst
Mineralöl-import und

Chemische Fabrik
Halle (Saale)

Privatstrabe Zimmermann 2
Fernruf 320 55 320 56

Werkstatt
für Lampenschirme

W. 5 G. Propp
Sonefelſderstrase 16

Verkaut nur an Elektro-
Fachgeschätfte

Aehtungy! Pferdohalter!
Kaufe laufend

Schlachtpferde
ru hböchsten Tagespreisen.

Robschlächtorei

Max ZTaubifzer
Inhaber Walter Zaubitzer

Halle (Saale), Steinweg 52
Fernruf 235 15

T Stronhiſe
nehmen wir schon jetzt

zum Umpressen an
Haus der Höte

Große Ulrichstraße 11

Ratten Mänze Fanzen

u. sonstige tierische u. ptflanz
liche Schädlinge vernichtet aut
Grund jahrelanq. Erfahrungen
nach mwodernsten Methoden
Schädlingsgroßbekämpfung u

Pflanzenschutz
Walter 4ancke

Halle, Hindenburgstrade 11
Telephon 2. Zt. noch gestört.

Lochbleche
für alle Industriezweige

Slanz- und Preßleile
Sperigl-StahlsiebeGraepel

für Dreschmaschinen
jeder Bauart

Zuwiderhandlungen gegen

genehmigungen außer Kraft.

n

Anordnung Oder i Verkaufe vo
offanen Vortaufestehen deo E

werksbetriebe
Aut Grund der Anordnung des Herrn Bezirkspräsiden-

ten in Merseburg vom 12. September 1945 werden für den
Saalkreis nachstehende Verkaufs-

und Silberwaren,
Musikinstrumente, Blumen und Tabakwaren haben minde-
stens mittwochs, freitags von 94--13 Uhr und 15--19 Uhr, am
Vortage der Sonn- und Feiertage von 9--17 Uhr durch-
gehend ihre Verkaufsstellen geötfnet zu halten.

Alle Obrigen Verkaufsstellen und Leihbüchbereien von 9

Sonderregeiung: Alle otftenen Verkaufsstellen
Ausnahme der in den Orten Ammendortf, Büschdorf, Bruck-

Déölau, Döllnitz, Kanena, Könnern, Löbejün,

Leodensehtogrelten in
inzeihengele und Gr NMang-

und Ladenschlubzeiten

Bäckereien mit Backwaren und Lebensmittelverkauf:
8--13 Uhr und 15--19 Uhr. am Montag jeder Woche ab
6.30 Uhr, donnerstags bis 15 Uhr geschlossen.

Müuchverkaufsstellen: 8--13 Uhr und 15--19 Uhr, don-
nerstags ab 13 Uhr geschlossen.

Flelschereien: Mittwochs, freitags 9--13 Uhr und 15 bis
19 Uhr, Vortag der Sonn- und Feiertage von 9--17 Uhr

dienstags und donnerstagqs ge-

9--13 Uhr und 15--19 Uhr,
donnerstags bis 15 Uhr geschlossen.

15-—-16.30 Uhr, mittwochs bis

die ausschlieblich oder überwiegend
Kaffee,

Wein und Spirituosen, Fische, Wild, Geflügel, Leder und
Schokolade, Süßwaren,

Teppiche, Linoleum, Tapeten,
Uhren, Rundfunkgeräte,

Vortag der Sonn- und Feier-
taqe von 9--17 Uhr durchgehend.

Ausnahmestellen der Wäschereien und Färbereien: Min-
destgeschaàttszeit montags, mittwochs von 9--13 Uhr und 15
dis 18.30 Vhr, Vortag der Sonn- und Feiertage 9--17 Uhr

7

mit

burq, Seeben und Wörmlitz-
Böllberqg müssen in den Monaten April, Mai und Sep-
tember bis 20 Ubr, in den Monaten Juni, Juli und Auqust

5--19 Uhr, Vortag der Sonn-
und Feiertage 8--18 Uhr durchgebend.

Schuhmacher: Montags, freitags 9--13 Uhr u. 15--19 Uhr.
Uhrmacher, Putzmacher: Mittwochs 9--13 Uhr und 15 bis

16.30 Uhr, Vortag der Sonn- und Feiertage 17 Uhr durch-

Optiker: Montags, mittwochs 9--13 Ubr und 15--18.30
Uhr, Vortag der Sonn- u. Feiertage 8--17 Uhr durchgehend.

(Klempner,
installateure und andere für den Reparaturbedartf arbeitende
Handwerkszweige): Soweit in Verbindung mit den Werk-
stätten dieser Handwerkszweige offene Verkaufsstellen bde-
trieben werden, sind diese mindestens mittwochs, freitags
von 9--13 Uhr u. 15--1830 Uhr am Vortage der Sonn- u.
Feiertage von 9--17 Uhr durchgehbend geötfnet zu halten.

Die vorstehenden Verkaufs- und Ladenschlußszeiten sind
unbedingt einzuhalten. Abweichungen von der bestehenden
Regelung werden auf Grund eingehend degrändeter schrift-
licher Anträge nur dann zugelassen wenn die Einhaltung
der festgesetzten Geschaäftszeiten aus dringenden Gründen

Installateure, Elektro-

Rücksichten auf die Bedarkfs-
deckung der Bevölkerung nicht entgegenstehen. In jeder
Verkaufsstelle, Annahmestelle f. Wäschereien u. Färbereien,
Leihbüchereien und in jedem unter diese Anordnung fallen-
den Handwerksbetrieb ist an einer nach außen hin deutlich
sichtbaren Stelle die jeweils für diesen Betrieb maßgebliche
Geschäftszeit anzugeben. Den Betriebsangehörigen ist zur
Erledigung von Einkäufen u. dgl. nach Möglichkeit innerhalb
von zwei Wochen eine zusammenhängende Freizeit von vier
Stunden zu gewähren, wobei die ausfallende Arbeitszeit
durch Vor- und Nacharbeit im Rahmen des 95 4 der Arbeits-
verordnung ausgeglichen werden kann. Vorschriften über die
Arbeitszeit und den Jugendschutz der Ardeitnehmer, sowie
über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vlei-
ben unberührt. Die Regelung der Geschäftszeit ist nicht
maßgebend für die Arbeitszeit der Arbeiter u. Angestellten.

diese Anordnung werden nach
5 25 der Arbeitszeitverordnung vom 30. April 1938 vestraft.

Diese Anordnung tritt unter gleichzeitiger Aufhebung
meiner Anordnung vom 9. November 1944 MNZ vom
13. November 1944 am l. November 1945 in Kraft.

Gleichzeitig treten sämtliche bisher erteilten Ausnahme-

Halle (Saale), den 23. Oktober 1948.
Der Landrat des Saalkreises. Kreispolizeibehördoe.

Vellen- Angebote

Textmetteur für Tageszeitung
sofort gesucht. Volks-Verlag,
Halle S. Gr. Brauhausstr. 16/17.

Setriebsingenieur (Dipl.-Ing.) k.
unser Kraftwerk Trotha (34 000
KWV) gesucht. Bewerber soll
Wärmefachmann sein u. mög-
lichst Kenntnisse in Elektro-
technnik baben. Herren mit
Kraftwerkspraxis devorzugt.
Unbedenklichkeitsbescheiniqung
erforderlich. Meldungen an
Werke der Stadt Helle AG.,
Halle (S.), Thälmannplatz 1.

Einkäufer für die metallverard
Industrio gesucht. Gefordert
Wird Erfahrung im Einkauf von
Rohstoffen und Haldfabrikaten
aus Eisen, Metall und Holz,
Kenntnis der Liefertrmen im
mitteldeutschen Gebiet, pflcht-
bewußte, selbständige und ini-
tiative Mitarbeit Geboten wird
ausbaufähige Position. Ange-
bote unter Einsendung eines
Lebenslaufes und. Angabe der
Gehaltsforderung sowie des
frühesten Antrittstermines er-
beten unter Z 6533 Volks-sbläatt,

Musiker aller iastrumente
sucht Landesbühne der Provinz
Sachsen, Sitz Halle (S.). Be-
werbungen mit Lebenslauf und
Angaben der bisherigen Tätio-
keit sind zu richten ar die
Landesbühne der Provinz Sach-
sen, Halle (Saale), Grobe Brau-
hausstraße 15.

Werkzeugmecher, perfexte, für
Schnitte und Stanzen, perfekte
Drücker für Leichtmetall sucht
Metallwaren- und Gerätefabrik
G. m. b. H., Halle, Dessauer
Straße 53.

Kassoischmliede und Elektre-
echwoiser, tüöchtige, t. Werk
u. Mont. ges. Natorp Eber-
hardt, Halle (8.), Herweqhstr. 9.

1 Schreoib- u. 1 Rechenmasch.
Mechaniker wird dringend qe-
sucht. Angeb. an Heinz Pfeiffer,
Bäromasch., Wernigerode (H.),
Minslebener Str. 19.

Täschner oder Feinsattler für
Heimarbeit gesucht. Angebote
W 4509 Volksblatt.

Helzungsmenteure und Hüilfs-
monteure stellen sofort ein
Lasch Co., Zentratheizunqs-
bau K.-G., Rudolt-Breitscheidt-
Strabe 71/72.

Herrenfriseure stelt ein Ka-
mwann, Robert-Frenz-Ring I.

Maler für Staffitarbeſten für
hiesige und auswärtige Bau-
stellen «tellt ein Pauf Bertraw,
Schleiermacherstraße 14. Forp-
ruf 2 11 88.

Jäekorgeseflen, töcht. led.,18--24 sucht sofort Paul
Hense, Bsäckermeister, Ammen-fAraepel, Halboretast 1
dort, Karl-Liobknocht- Str. 88.

Sehuhfacharbveiter: perfekte
Maschinenzwicker sowie Ueber-
holer, evtl. Umsiedier aus
Schlesien oder Sudetenland,
finden Dauerbeschäftigung bei
Schuhfabrix H. W. Naoll,
2Zeitz-Ause.

Schuhfacharbeolter: 1 Zu
schneidemeister, 1 Meister für
Bodenbearbeitung, 1 Meister f.
Fertiqmacherei, evtl. Umsied-
ler aus Schlesien oder Sude-
tenland, finden Dauerbeschäfti-
qunq. Bewerdungen mit Zeug9-
nisabschriften an Schuhtabrik
H. W. Moll, Zeitz-Aue.

Kraftfahrer, tüchtiger, sofort
gesucht. Bewerbungen mit Kurz
Lebenslauf unt. 2 6572 Volksbl.

Kausehfesger, älteren, selbst.
arb., 1 jüng, Bauschlosser, s0-
wie 2 Lehrlinge stellt ein Fritz
Mügge, Bauschlosserei, Halle
(Saale), Turmstraße 117.

Stefimacher- u. Kerosserieqgese!-
len, ledig, gesucht. Angebote
unter W 4551 Voſksblatt,

Schmi len v. llelter of
ges. Seeſeke, Ratffineriestr. 430

Gemüsegärtner, leä., b. freier
Station aufs Land gesucht. An-
gebote W 4497 Volxksblatt.

Arbeiter werden laufend ein
estelle. Vili Strube, Bleanken-
urg/Harz (Helsungen).

Fachardelter und Arbeiter der
Fa. Urbach 4 Co. in Teolitz-
Schönau werd. gesucht. Schrift-
liche Angabe der Anschrift
erbeten unter W 4497 Volks-
blatt.

Ladorant od. Laborantin föor
chemische Stahl- u. Eisenunter-
suchungen sof. ges Stahl- u.
Eisenwerk Frankleben, Bruno
Müäher KG., Frankleben bei
Merseburg.Apetnoneria, alleinstehend, für

Kleinstadtapothexe sofort ges
Angebote 4577 Volksblatt.

Asoit., alleinsteh. Dame sucht
für Kleinen desseren Haushalt

unter W 4555 Volxsblatt
Junge Friseuse sucht ad sofort

Walter Badlatt, Friseurmeister,
Halle (S.), Hasenweg 3. Fern-
ruf 3 65 90.

Junges Mädel, freundl., ehrlich
u. gewissenhaft, für Kunden
bedienung u. leichte Geschätfts-
arbeiten gesucht. Bewerbungen
unter W 3889 Volxksblett.

Tageemüdehen zum 1. Nov. 9e-
sucht. Vorzustellen vormittags
A. u Kuhntstr. v aHausgoh für Arzthaushal
sofort oder vpsäter gesucht
De. Ch. Duseso, Reiletr. 18 U.

uag. ogenieur tür Heizung.und Stadtehyglene
sucht pasend. Wirkungskreis
lng. Schreiner, Ruppertsgrün-
Werdau (Sachsen).Kieen hen Baumstr., Hoch-u. NTektd. W 64 J., lang
Rb.-Statiker v. Prüfdeamter,
sueht entspr. Pos., auch halb-
tags, evtl. Beteiligung od. Mit-
arbeit in Ing. Büro usw. An-
gedote 2 6530 Volxk-dlatt.

Zotrieode ieur, lang. Bo-
triebdsleiter, rf. i. Maschinen-,
Bagger- u, Schittsbau, vwuletzt
im Leichtmetall-, Werkreug- u.
Vorrichtungsdau tätig, firm in
Verhandlg., g. Menschentführ.,
e. geeign. Stelle, a, tätige Be-
teiligung. W 4569 Volxksblatt.

Kaufmann, gelernter Eisen-
händler, verh., guter Einkau-
ter u. Materialverwalter, sucht
Stellung auf Kohlenwerk, auch
als Lebensmittel-Einkäufer. Zu-
schriftten an: Kurt Kühn, Des
sau-Waldersee, Kreisstraße 78.

Gelernt. Schlosser u. Elektr.,
55 Jahr, sucht Stelle a. Haus-
mann, Haus meister od, ähn-
lichen Posten. Tauschwohnung
vorhanden. 2 6370 Volxksblatt.

Auto- und Motorradschloscer,
selbst. arbeitend, sucht für
Instandhaltg, od. in Reparatur-
werkstatt für sofort Stellung
Heinz Wöstemann, Halle (S.
Im Winkel 29,, bei Madry.

Malteor, 20 J. selbst. sucht pas-
send. Wirkungskreis b. Behör-
den o. Frivat. Otio Jungter,
z. Güsten A., Stodtgraben 18.

Druckore!-Buchbinder sucht
Dauerstellung. A. Brüggener,
Gr. Sandberq 16, II.

Gutshandwerker. Schmied,
ſSchlosser u. Stellmacher, 52 J.,
sucht Stellung m. Wohng. u.
Deputat. Werkzeuge werd. ge-
stellt. Ang. an Arno Patzschke,
Markranstädt, Lötzrenerstr. 121I.

Gemeindeschwester, langjähr.,
übernimmt Gemeindestation
Bavorzugt Soalkreis, Kreis
Merseburg, Eckartsberga oder
Delitzsch. Angebote erbeten u.
z 6566 Volxksbatt.

Buehhafterin, erf. jung, sucht
Stellung in lendw. Betrieb od.
Fabrikuntern. Angebote erbet.
an Ursula Rakowski, (19) Un-
terribdorf über Eisleben, Sied-
lung 14.

Leitende Ste nung in frauen-
losen Geschäftshaushalt, Guts-
haushalt oder Grobßküche g9e-
sucht. Frau M. Ernst, Magde-
burg-Neustadt, Abendstr. 23.

Mäd jung, ebrlich, möchte
in der Bäckerei (Laden) mit
helfen. Angebote unter W 4570
Volxsbdlatte.

HandeoleechGlerin, 19 J., sucht
tellung. Angebote W 4580 an
olksblatt.

Hauemeistor Ehepoar sucht
pansenden Wirkungskreis, ver-
traut mit Heizungsanlagen jed.
Art. Anqeb. 727 6561 Volksbl.

e

Geschäfts- Anzeigen

Haflesche Krankenkasso V. V.
G. Borfin, Geschättsetelle

(jetzt Walbecker
Str. 63, II, bei Strauß). ZurVervollständigung unserer Un-
terlaqen bitten wir unsere Mit-
glieder, umgehend ihre An-
schrift mitzuteilen. Rückständ.
Beiträge erbitten wir auf unser
Postscheck Konto Magdeburg
Nr. 294 37 oder unser Konto
bei der Stadtsparkasse Magde-
burg 28 89.

Winterkartoffelsusgahe, Diens-
tag, 30. Okt. von 9--12 und
15--17 Uhr für Krähenberg,
Trothaer Str. 1--9a, 102--115,
Marsstr., Krosigkstraße, Klaus-
bergstr., Wasserweg u. Witte-
kindstraße. S. Herdan, Eichen-
dorffstrabe 9.

Augen-Optik Rich. Flemming
staatl. gepruft. Optiker, Brüder-
strabße 16, am Markt.

Suchun und KRochonmasch.
eller Systeme repaeriert fach-
männisch und Kkurrfristiq
Springer Neumann, Büro-maschinen, Bürobedart, Böro-
möbel, Halle (S.), Zwinger-
straße 6. Rut 240 98.

Büchertausch und -kauf.
Mitzschrich, GIauchaer Str. 3.

Durehaufsehtauch, für alle
Zwecke Geeignet, 1-, 2-, 3-,
4-m-Stücke. Gummi-Bieder.

Fr. Wohffarth, Schreib. unä
Rechenmaschinen, Reparaturen
Gr. Ulrichstr. 53, Ruf 251 02.

Gerhardt P. Schmidt, Bern-
burger Strabe 27, Haus- und
Küchengeräte, Holzwaren, Ge-
brauchsgegenstäsnde, Porzellan,
Kunsfqewerbe.

Lederwaren-Ludeo, Merseburger

b. Freitag 9--13 Uhr, Mittwoch
u. Freitag außerdem 15--19 Uhr,
Sonnabend durchgehend 9 bis
t7 Uhr. Annahme von Neu-
anfertigungen und Reparaturen
in deschrönktem Umfange nur
wontags

Kenner, Seltengeschäft am
Talamtstr. 9. Wir empftehten
(markenkfrei): Bohnerwachs.,
Schauersand, Lederſett, diverse
Handhwaschmittel.

Raglie- Reparaturen worden d
angenommen Readiohaus Klrch-
nerstraßse 9. Täglich von 10--13
und 15--19 Uhr.

Tahbak ieinpfanzer erbalten
aus ihrem selbst gepflanzt. Tabak
eine milde und sromstische
Rauchware, die nicht beißt v
kratzt, nach dem amtl gepröft
fleber schen Tabak Fermentie
rungsverfahren Daselbst klein
Meisterwerk ein. Tadakschneide-
maschine f. Feinschnitt Kosten
loser Prospekt durch Tabak-
Chemiker Heber, Glauchau 30

Wüscherei P. Hubrich wieder
eröffnet: Jetzt Meckelstraße 7

Wir sind wieder unter Fernruf
76 21 zu erreichen. Zillmann
Lorenz K.-G., nur Delitzscherin Vertrauensstellung zuver-] Strate 68.

lässige alleinstehende öltere Versandgüter nach Weilsenfels
Frau in Dauerstellung. Haus- Können in unseren Sammel-
halt ist vollständig in Ord- wagen befördert werden. Zil-
nung zu halten. Interesse für mann Lorenz K. G., De-Garten erwünscht. Angebotel litzscher Str. 68. Fernruf 76 21

Räudebekkmpfungth Durchfüb-
rung v. Räudebekämpfung durch
Maschinenfabrik A. Vondran,
Abt. Räudeheil-Apparate, 2. Z.
Halle-Diemitz, Otto-Stomps- Str.
Fernruf 6 13 681. Bitte um vor-
herige Anmeldung

Wanzen nebst Bröf und alles
andere Ungeziefer vernichtet
Karl Kurrmann staatl 45
Desinfertor o Kommerjöger
Nur Torstr 62 Toel 2 92 60

r Steheorung der Ohbstornte
jetat Leimringe anleg. Raupen

leim ung beSamen-Groil, Markiplats 35.

Straße 6. Verkaufszeit: Montag

Verkaufe
Zeſr, mehr. Jahbrgänge

„Die Woche ad 1900 im Bin-
bdand, je Jehrg. 10, Baby-wäsche, Hemden für 5-6 ſehr.
Knaden 50, Kla viernoten 20,
zu verkaufen. Angebote unter
W 4478 Volxksblatt.

t ernalten, u ver6540 Volksblatt.

dis 14 jährigen 30, Angebote
W 4443 Volksblatt.

m Größe 1,30, blau,Mabhose, schwarz, 80,
Angebote W 444] Volksblatt.

antel, Grööe 1,72, neu,
zu verkaufen. Angebote

W 4424 Volksblatt.
Br. Merren-Uilséer, gr. Figur,

gut erh. 200, verkäuflich.Angebote W 4527 Volksblatt.
Eloktr. Eisenbahn mit autom.

elektr. Fernweichen 150, An-
gebote W 4442 Volksblatt.

Kücheneinricht., qut erh. 400,-
verk. Angeb. W 4579 Volxsbl

Gelüschrank, 65165, 500,
verkäufl Lüdicke, Reilstr. 84.

Flaschensehrank, eiserner, ca
400 Fl. lassend, 200, Verk
Lüdicke, Reilstr. 84.

Kinderwagen, neu, elfenbein
m. Riemenfed. 65, zu verk.
Angebote W 4496 Volkseblatt.

Oberhemden, 2 Stück (W. 40),
abrugeben, 30, Angebote
W 4547 Volxsblatt

Kadie, älteres (Mende), abdzu-
geben, 100, Angebote unter
W 4546 Volksblätt.,

Radlo-Kleinempfänger, 35,
verk. Angeb. W 4485 Volksbl

Geilge 200, Tunkleid 40,
Bluse (Gr. 42) 10, zu verk.
Angebote W 4529 Volksblatt

Briofmarkentammiung, Preis
1200, im genzen od. einzeln
zu verkauf. Angebote W 4571
Volksblatt.

Aſtd,. Briefmarkon verk. C.Bölligke, Kahla (Th.), Salzstr. 10.
Elektrozug, fabrikneu, f. Dreh-

strom 220 Volt, mit Handtahr-
werk, 1000 kg Tragkratt, ein-
schießlich T-Tröger 6 w langy,
vorrätig, zu verkaufen. Ange-
bote W 4498 Volksblatt.

tlolzwaschgeſase. Wanne 65)50,
Faß (40 25, Konserven-gläser m. G., 1 u. 2 l, 10.
zu verkaufen. W 4449 Volksbl.

Schuppenkonstruktionen, ge
braucht, gut erhalten, zum
Selbstabbruch zu verkaufen, u
zwar 1. Fachwerkkonstruktion,
bestehend aus Dachbindern,
Stütren, Fachwerkkonstruktfon
der Umfassungswend, mit Sat-
teldach, Holzschelung, Länge
insgesamt 64 m, Tiefe 6 ww,
Seitenhöhe 2,20 m. 2. Schup-
penkonstruktion mit Stützen,
ohne Umfassungswand, 30 w
Länge, 8 mm Tiefe, 4,5 m Selten-
höhe, das Satteldach mit Holz-
schalung. Standort Mittel-
deutschland. Brauchdare Werk-
zeugmasch. für größere Schlos-
sereieinrichtung und ein Gene-
ratorlastwagen 1--2 t werden in
Zahlung genommen. Wilhelm
Tielemann, Maschiuengroßhand-
lung, (19) Aderstedt. Kreis
Oschersleben (Bode). Fernruf
Pabstorf 58.

Wahnwagen u. Diesellokome-
tiven. 2, 16 24 m 30 PS., aus
Vorrat lieferbar, Wilhelm Tieale-
mann, Maschinengrobhandlung,
(19 Aderstedt, Kr. Oschersleb.
(Bode). Pernrutf Pabstort 58.

2legeigimasehlnen äſterer Bav
art, und war 1 Koſl
1 Walzwerk, 7iegelpresse,
1 Elevator, 1 Drehstrommotor
50 PS., 220 V., t Roevolver-
falzzieqelpresse mit Zubehör,
nur geschlossen zur SHelbstk-
demontage zu verkauf. Brauch-
bare Werkzeugqmaschinen f. die
Einrichtung einer größ. Schlos-
serei werden in Zahlung ge-
nommen. Wilhelm Tielemann.
Maschinengro!lhandlung, (19)
Aderstedt, Kreis Oschersleben
[Bode). Fernruf Pabstorf 58.

Kaufgesuche
Bücher jeder Art Kkautt lauten

Neudeutsche Bücherstube, Uni-
versitätsring 10.

Fachliteratur für Zahnmedizin-
studium, 1 u. 2 Semester, zu
kaufen oder leihen gesucht.
Angebote W 4445 Volkeblatt.

Bürner aller Art, techn. Zeit-
schritften, Kauft jederzeit:
Bruno Dausien, Halle (Saale),
Preußenring 9--10.

Sriefmarken, auch Sammlung
und bessere Einzelmarken, von
Sammler gesucht. Angebote u
W 4459 Volksbläatt.

Sriefmarken-Sammlung, einz
bessere Marken, Sätze gest. u.
ungest., tauscht oder kauft
Sammler, Jacobstr, 62, pt., r.
(nach 18 Uhr).

Sücher, einzein und ganze
Bibliothek., auch wissenschaltl.,
Fach- u. Spezialwerke, Kauf
stets Ulrich- Buchhandlung (A.
Scholze), Grobe Ulrichstrabe 3
(gegenüber Karstadt).

Srieanten, Goldwaren Kauft
Amand Weiß, Kleinschmieden 6.

Schreibeschrank, modern, ges.
Angebote W 4552 Volksblatt

Merren-Armbanduhr W zu
kaufen ges. W 3922 Volksblett

Pantoffeneieten ges O Burg-
hardt, Birnenweg 556

Wintermante, joppe, Anzug
m. Stiefelhose, Stiefel o hobe
derbe Schuhe sowie andere Be-
kleidungsstüöcke sucht dringend
landw. Gutsverwalter (Treu-
händer). Ang. Z 6439 Volkshblatt.

A. und S. -Schwelßgoerste ge-
sucht. Sternstr. 12, 1. Etage

Bandsäge, mit oder ohne ein-
gebaut. Motor gesucht. Angeb
mit Ang. d. Fabrikats, Rollen-
durchmesser u Preis an Hein-
rich Schmalteld, (19) Weler-
lingen a. Aller, Neue Mühle.

Schwoißwerkzeuge-Armaturon
dringend zu kaufen oder zuleihen gesucht. Adressenangabe
gute Belohnung Bergische Mon-
tage-Ges. Büro Halle (Saale),
Sternstr. 12, pt. Fernrut 2 53 97Hoizveerhneiiungsmaschine,
Elektromotoren, Lokomobilen.
Kessel u. Dampfmaschinen ge-
sucht. W 3983 Volksblatt.

Krelssäge, elektr. oder Bevrin-
Motorsäge, Motor 5--50 PS, 220
bis 380 Volt, elektr. Handbohr-
maschine, Schraubstock, neu
oder gebraucht, zu Kaufen ges.
Hermann UVUlrich, Walsleben
Kreis Osterburg (Altwark).

Wintermante! (Gr. 1,66), Anzug
1 Paar Schuhe (Gr. 42) von
Ausgebombten zu Ksufen ges
Magdeburg, Schliebßfach 849.

Damenstliefel Gr 42 a. oder
Sportischuhe von Verkäuferin zu
kaufen gesucht. Magdeburg,
ächüestach 649.

erqang,

ohrgeng dumme 44

cm deren u.Ordnung i zu Kauk.
Magdeburg, Schlieb-

ach 649.
Radioapparat, Gleichstrota, auch

Alstrom, in gutem Zustand, zu
Kkauten gesucht. Erich Söb, (19)
Bad Schmiedeberg (Döübener

ret (auch Kleinempk.)
dringend zu kaufen gesucht.
Angebote W 4457 Volſksblatt.

KRadſeoapparat zu Kaulen ges
Angebote W 4472 Volksblatt.

R von Schwerkriegsbesch.
ges. (auch reparaturbedürktig).
Angebote W 4234 Volxseblatt.

Kiavier, guterh., zu Kauten ge-
sucht. 2 6549 Volksblöatt.

Grammsuphon, Plattenspieler,
auch detfekt, oder Tee Kautt
W 4412 Volksdlakt.

Schalipiatten zu kaufen gesucht.
Angedote W 4411 Volksblett.

Akkordien zu Keufen gesucht.
Angebote W 4458 Volksblatt,

Akkordion, guterh. oder neu,
zu Kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe unter W 4109
Volksblatt

S5mtfiche Blasinstrumente zu
kaufen gesucht. Robert Fischer,
Musiker, Haldensleben II,
Glühigerweg 4.

Musikinserumente, Harmontkas
(neu od. gebraucht) gegen Bar-
zahlung zu Kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe an
Voigt, Markneukirchen, Adorter
Straße 9.

Heide), Karl-Liebknechi-Str. 33. Fre
o

Mietgesuche
Gewervliche Räume, auch La

den mit anschliebendem Büro
und Lager, in Halle (S.) ge-
sucht Angeb. 2 6437 Volxsbl

Lager, 850 qm, und Werhstött-
räwme, 80 qm (kür sauberg u
ruhige Arbeit) in Halle (S.) s0
fort gesucht. Angebote 2 6435
Volksblatt.

229--4909 qm gros. Lagerraum
in Rampenhöhe für Molkerei-
maschinen sucht Mithot GmbH.,
Halle (S.), Gr. Braubausstr. 17.

Lagerräume in Gardelegen ge
sucht, ca. 50 bis 100 qm, nebst
Büro, Keller, Boden (trocken,
für medizinische Kräuter). Hohb-
berg, Gardelegen, Holzweg 56

Laden sofort zu mieten ges
Angebote W 4530 Volxsblatt

Laden mit ca. 3 Räumen oder
entspr. Kontorräume sof. ges.
Ullrich, Kleiststr. 4.

Laden, geeignet für Textilgesch.,
im Bereich der Prov, Sachsen
von Fachmann zu pachten od.
ru kaufen gesucht. Angebote
W (4520 Volxksblatt.

Raum, geeiqnet für Malerwerk
statt, zu mieten gesucht, wöq-
lichst Nähe Burgstr. K. Moritz
Burqstrabe 5.

Grundstücke u. Geschätfte

mannGastwirtschaft, evtl. mit Fle:
scherei, auch auf dem Lande,
dring. zu Kanten oder pachten
gesucht. 2 6475 Volksblatt.

Kleine bis mittlere Landwirt-schaft von zahlungsfähig. Be-
rufslandwirt zu kaufen oder zu
7 gesucht. Angebote u

4075 Volk-blatt.
Malergeschöft u. auch einzelne

Malerutensilien zu Kaufen ges.
Angebote W 4210 Volkseblatt.

Fuhrhetrioh, klein. Wirtschatt,
Farm, Gasthotf, Schmiede oder
Geschätftsgrundstüöck zu kaufen
od, geg. Eintamilienhaus (Sied-

lung) in Köthen zu tausch, ges.
Angebote 7 6511 Volksblatt.

Fabrikationsräume, 150-200 qm,
zu Kaufen oder zu pachten ge-
sucht. Angebote unter 2 6476
Volksblatt.

Grundstück, 1000--3000 qm, mit
ohne kl. Haus, zu Kaufen

pachten ges. Kaufe auch
beschädigt. Grundstück. Gegend
egal. 2 6415 Volksbloett.

Hofzbearbeitungsfabrik, mod.
Maschinen, Nöhe Harz, Kkrank-
heits halber zu verkaufen oder
zu verpachten. Vorräte (Möbel-
zuschnitte u. Furniere) müssen
käuflich erworben werden (ca.
250 000, RM. Es wollen sich
nur Leute melden, die ent-
sprechenden Gegenwert in bar
od. Grundstückssicherung nach-
weisen Können Angebote unt.
2 6523 Volksblatt

Automarkt
LKW., 25 t, tHlolzgas, dringend

gesucht. Chemische Fabrik Dr.
Korn, Halle- Trotha, Rut 265 92

PK V. (tHolzgas), gut erhalten.
gesucht. Chemische Fabrik Dir
Korn, Halle Trotha, Ruf 265 92

Gobr. Matorräder kauft laufend
Heinz Bändel, Halle (S.), Rud.
Breitscheidt-Str. 71/72.

inr Motorrad, Dread, Auto
oder Lastwagen, evtl. auch un-
bereit. kauft Fahrzeugbandlung
Berthold Schulz Magdeburger
Straßb 57, Rut 313 09.

Motorrad, erste Marke, nicht
unter 250 ccm, zu Kaufen ges
Angebote W 4585 Volksblatt

1aehsiger Anhänger, 1 gut
bereift, stabil, zu vermiet, 00
zu verkaufen. Angebote unter
W 4562 Volksblatt.

Anhänger tür Langholztrangport
geeignet, 5--10 t, von Säge-
werk zu Kaufen gesucht. An-
gebote erbeten unter Z 6537
Volksblatt

Geldmarkt

Suche mit 20 000 RM. ätige
Beteiligung an Unternehmen
H. Sander, Osterwieckx (Harz),
Wietholz 25.

Hypotheken-Kapltalion frei
Bothe, Makler, Schillerſtr. 56.

Dariehn von 12 000 RM. als
1. Hypothek auf Landwirtsch.

zu vergeben. Angebote W 4533
Volksblatt.

Betelligung mit 25 000 R.
inlage, Branche gleich. Ange-

bote W 4544 Volksblatt.

J Tiermarkt manZuchtkaninchen gesucht. Ange-
bote W 4573 Volksblatt.

Bienenstand u. Völker zu Kaut.
gesucht. Angebote 2 6560 an
Volksblatt.

1,2 Thäringer im Alter von 8
bis 12 Monaten, gut in Pell
u. Farbe, tätowiert, zu kaufen
gesucht. Rudolt Knust, Magde-
bdurg-Cr Thälmannstt, 64.

Junghühner gesucht. Angebote
W 4572 Volxsblatt.

Deutscher Sehforhund, euch
-Hündin, dis 2 Jahre ait, sof.
o Preisang. W 4524 Volxsbl.

s hettischer Terrior, Räde, s
Blutführung, wieder 2. Decken
trei. Erich Zinke, Vnterwieder-
stedt 27, bei Sandersleben (An-
halt). Anmeldung vorher erbet.

ie, Dentist E. Woerver,
R astr. 14. Annnahme vonProthesen- Reparaturen wontagy,
dienstags, donnerstafreitage von 15--18 Uhr. vae

Leorchenfeldstr. 128, ab 1. Nov
1945 weitergeführt von Kurt
Blume, staatl. gepr. Doentiet
Sprechstd. von 9-12 u. 15-17
außer Mittwoch u. Sonnabenq.
aechmittag.

Verloren Gefunden
VSSSBSBSlLLBBsSLLFCV“vÜg;uar=TD a
2 Sehildesol Zeib- IKon), breung

Schnur, Nähe Huttenschule ver
loren. Gegen Belohnung abzug.
Ver. Färb., Barbarastrabe,

t

Gesuchte Anschritften
Llieselotte Kowalik aus Gleiwſte

(O. -Schles.) telegraphiere sofort
Deine Adresse nach N. zu Klemm
Wir sind da. Wichtige Auvr-
ſpreche. Frau E. Kowalik.

Fr. Olga Schulz geb. Koore
aus Stobingen, Krs. Elchuiede-
rung (Ostpr.), opeht Angebörige
sowie meine Schwester, Fray
tilldegardi Gaweho geb Koose,
evakuiert Sachsen-Anhslt. Nach-
richt erbeten nach Weibenborn
Nr 98, äber Zeitz, Kr. Weiben-
lels, bei Bayer

Frau Erika Machon aus Cosel
(0.-8.), Kasernenstrabe 12 bnget
ihre Angehörigen aus Gleiwitz
(O. -S.) bei Frau M. Androsch in
Weidenbain, Kr. Torgau, Schlob-
platz 46

Achtung Landsmänner! Wer ſo
am 3. April mit Willi Schrader
v. Gernrode, Aschersleben, Halle
Richtung Ingolstadt (Bayern) ge-
fahren? Wer kann mir Nach
icht geben? Unkosten und Son-
tiges wird vergütet, Bitte Mel-

dung an Frau Irmgard Schrader,
(19) Straßderg i. Harz, Schneider-
gasse 31.

Im Auftrage meines Bruders
Kurt Schildhauer bitte ich um,
Auskunft über Frl. Marie Sleg,
zuletzt in Posen, Fichtestr.
beruflich Postamt II in Posen,
ferner üder die Eltern Jullus Sieg
und ihre jüngere Schwester, zu-
letzt Althütte bei Schneidemüönhl.
Um Zuschriften bittet Fr. Martha
Eberhardt, Halle (Saale), Weg-
cheiderstr. 24.
Achtung, Niederschlesier aus

Deutsch-Hammer, Kreis Trebnitz
Wer kann Auskunft geben über
Frau Berta Bartsch (Persel) geb.
Nöldner, Erna Bartach geb, Hoke
und Kinder Reinhard, Edith, Rodl,
Lieselotto und WIl, Gertrud
Bartsch und Kinder Dieter, Ruth
und Stortd Im Janwar evakniert
ins Sudetenland nach Kletschen
und Rusolxa, Kreis Leitmeritr,
Nachricht erb. an Ewald Bartsch,
Halberstadt, Gartenstadt 24.

Suche meine Mutter Frau Mar-
garete Krause geb. Goebel meine
Schwester Margarete Krause,
Schwester Christa Krause und
Bruder Adalbert, Letzter Aufent-
haltsort Neustadt (O.-S.). Aus
Kkunft erbittet Johanna Krause,
Klötre (Altmark), Soalrwedeler
Straße 32a, bei Fam Presßler.

Lichtspiel- Theater

Schauburg. 15.45, 17.45, 19 45:
„Hundstage“'. Ein lustiger Film
m. Marie Holst. Jugend] über
14 zugel. Vorverk. ab 10 Uhr.

Ringtheater, Heute letzter Tag:
„lch brauche Dich.“ Ab Diens-
tagq: „„Eine diacht in Venedig.“
H. Hatheyer, L. Waldmüller,
Paulsen. Igdl. üd. 14 rugel.

Rltternaus-Lichtspiele (Eing.
jetzt wieder Leipziger Strabe):
Das Hochzeitshotel““. Ein
neuer tustigen Ufe-Film wit
Karin Hardt, Kene Deltgen,
Ernst Waldow o a !6 18 und
20 Ubr, Vorverkaut 10- 12 Uhr.
Jugendlche nicht zugelassen.

Capitol. 14, 16, 18 u. 20 Uhr.
Bis einschließlich Donnerstag
„Schrammeln.““ 99dl. üd. 144.
zugel. Vorverk. 10.30—12 Uhr.

O. Täglich 16, 16 u 20 Uhr„Hab mich Heb“. Marike Rökk,
Viktor Staal u. a Jugendliche
nicht zugelessen.

Troli. Weite bis Montag 6
18 u. 20 Uhr „„Schrawmeln.
Vorverkauf ab 14 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen

Teo-680 Ammendorf. Ad heuto
18 u. 20 Uhr: „„Fasching.““ Karin
Hardt, Hüde Körber, Hans
Nielsen.

Casino. 16, 18, 20 Uhr Freitag
bis Montaq: „leichtes Blut
m Carols Höhn, Hans Nielsen.

Veranstaltungen

Thaſisthester, Heute, Monisg,
16 Uhr „„Nathan der Weise
Freier Kartenverkaut.) Dieos-
tag, den 30. Okt. 19 Ut„„Die von Mekka.“ Ko
e v. Gluck, (1. Vor-stelig. der Dienstag A-Stam-
karten und freier Koertenverk.

Gasèspioidirektion H. Hothosn
Sanlschios. Morgen, Dienst-9
19 Vhr: Tantabend Palvcca-
Am Fiögel: Eifriede Becker
Karten 1, dis 5, b Hothau,
Gr. Ulrichstraße 36.

Der grese Erfolg

Traumland“
die Steintor-Verieté-Revuo

von Dr. Werner Kleine
inszenierung O. E. Edenherter

ſetzt mit

kurt Pittrich
und

Lotte Loeffel
täglich eweimal im

Steintor Variete
Nur vocd dis 31. Oxtober
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